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Die Kampfe im Westen.
Die amtlichen französischen Tagesberichte.

- Der amtliche Pariser Bericht vom 27. Dezember 
3 Uhr nachmittags lautet: Zwischen dem Meer und 
der Lys ruhiger Lag. Zeitweilig aussetzende Ka
nonade zwischen der Lys und der Aisne. Nichts 
im Aisnetal, in der Champagne Artilleriekampf. 
Im  PerthesgebieL unternahm der Feind nach hefti
gem Geschützfeuer einen sofort durch Artillerie und 
Infanterie Zurückgeschlagenen Gegenangriff auf die 
Schützengräben, welche er verloren hatte. I n  den 
Argonnen leichte Fortschritte. Südlich S t. Hubert 
gewann eine Kompagnie hundert bis zweihundert 
Meter. Wir Lombardierten eine Schlucht, wo der 
Feind mehrere Schützengräben räumte. Zwischen 
der M aas und der Mosel, östlich St. Mihiel, wur
den zwei deutsche Angriffe gegen die Redoute Vois 
Bruls abgewiesen. Ein Luftschiff warf etwa zehn 
Bomben auf Nancy ab inmitten der Stadt ohne 
irgendwelchen Grund militärischer Natur. Unsere 
Flugzeuge dagegen bombardierten einen Flieger
schuppen Sei Frascaty, einen Bahnhof in Metz, wo 
Bewegungen von Eisenbahnzügen gemeldet waren, 
und die Kaserne St. Privat in Metz. Im  Oberelsaß 
verzeichneten wir neue Fortschritte auf den Senn
heim beherrschenden Höhen und schlugen dort meh
rere Angriffe zurück.

Anmerkung des W. T.-V.: Warum einzelne Ort
schaften in der Position de Nancy ohne unmittel
baren militärischen Zweck mit Bomben belegt wor
den sind, das hat der Bericht des Großen Haupt
quartiers den französischen Unschuldslämmern m- 
Zwrschen verraten, ebenso daß ihre eigenen Bomben 
nur Lazarette getroffen haben. Andererseits ist 
uns zur Genüge bekannt, was es mit den angeb
lichen Erfolgen der großen Offensive auf sich hat, 
die Herr Joffre am 17. Dezember ankün' 
mußte.

Vom 27. Dezember, 11 Uhr nachts, wird amtlich 
aus P aris berichtet: Nachdem der Feind die ganze 
letzte Nacht sehr heftiges Artillerie- und Infanterie- 
feuer gegen unsere bei La Boiseüe und in der Nach
barschaft liegenden Schützengräben gerichtet hatte, 
führte er zwei aufeinander folgende Angriffe ohne 
jeden Erfolg aus. Wir behaupteten in der Nähe

kündigen

nahe des Galonnegrabens 
St. Die wurde von 9 ^  bis 12 Uhr mittags heftig 
beschossen.

Die englische Niederlage in Nordwestfrankreich.
Nach Pariser Blättermeldungen aus der Front 

versuchten englische Regimenter am 24. Dezember, 
die Stellungen bei Neu-Chapelle, ungefähr 10 Kilo- 
meter nordwestlich von La Bassee, zurückzuerobern, 
die sie am 22. und 23. hatten aufgeben müssen. Die 
Angriffe gingen unter strömendem Regen vor sich. 
Nach mehrmaligen vergeblichen Sturmangriffen ge
lang es den Engländern, sich im vordersten Schützen- 
gr.aöen festzusetzen. Die Deutschen räumten frei
willig die dahinter liegenden Gräben. Als die 
Engländer von diesen Besitz ergreifen wollten, wur
den sie von verdeckt stehenden deutschen Batterien 
mit einem Geschoßhagel überschüttet. Der Führer 
der britischen Truppen verlangte seinerseits sofor
tige Unterstützung durch Artillerie. Es erwies sich 
jedoch unmöglich, Geschütze an die von den Eng
ländern eroberten Stellungen heranzubringen, da 
der wolkenöruchartige Regen die aufgeweichte Erde 
in zähen Morast verwandelt hatte. ^Acht Stunden 
hielten die Engländer in dem verheerenden Gra- 
natenfeuer aus, ohne ihrerseits einen Schuß abgeben 
zu können. Dann mußten sie sich zur Aufgabe der 
Stellung entschließen und zogen sich zurück, ohne 
vom Feind behelligt zu werden. Am Abend des 
84. bezogen die Deutschen wieder die alten Schützen
gräben, ein Gegenangriff erfolge ihrerseits nicht.

Es handelt sich Lei dieser Schilderung, bemerkt 
der „Berl. Lokalanz", ersichtlich um die vom deut
schen Generalstab schon ausführlich gewürdigten 
Kämpfe bei Festubert (nordöstlich von Vethune). 
Der französische Bericht ist sogar verhältnismäßig 
ehrlich, er verschweigt aber, daß den Engländern 
am 24. Dezember ein weiteres Stück ihrer Vefesti- 
üungen entrissen wurde.

Gegen die Übertreibungen der englischen 
Korrespondenten.

.In  den holländischen Zeitungen treten die 
Krregskorrespondenten den englischen Übertreibun
gen über die gewaltigen Erfolge der Verbündeten 
K Nordostflandern außerordentlich scharf entgegen, 
selbst der im belgischen Lager befindliche Kriegs- 
rorrespondent des „Tnd" meldet aus Dünkirchen, 
vatz die englischen Nachrichten, daß Roulers genom- 
merr, die Linie der Deutschen durchbrochen sei und 
W  Engländer bereits vor Thielt stünden, arge 
Übertreibungen seien. Auch bei St. Jores, wo die 
^g lan d er von fabelhaften Sturmangriffen zu mel- 
M  wußten, die die deutschen Linien zurückgetrieben 

Handelt es sich, wie der „Tijd"-Korrespon- 
feststellt, um eine außerordentlich mühselige 

der englischen Stellungen gegen die 
rutschen Angriffe. Der „Tijd"-Korrsspondent weiß

Der Weltkrieg.
Die Kriegslage im

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz fanden wieder aus der ganzen Linie An
griffe statt, die, wie teilweise auch der französische Kriegsbericht einräumt, Zu unsern 
gunsten ausgingen, ohne redoch M e Lage erheblich zu verändern. I m  Osten 
nehmen die Operationen an der Rawra gegen die russische 2. Armee der W itterung 
entsprechend ihren Fortgang. E s wiederholt sich hierbei das Sp iel, datz die russische 
Hauptmacht, die ihren Standort von der Eisenbahnlinie Petrikau-Czenstochau etwa 
40  Kilometer üblich, jenseits der P iliza  verlegen mutzte, dort aber ein wohlvor- 
bereitetes, stark befestigtes Lager bezog, durch Vorstöße nach Norden unseren Truppen 
in den Rücken zu fallen sucht. Em starker Angriff wurde aber südlich Jnow lodz  
(S ta d t  etwa 35 Kilometer nordöstlich Petrikau, an der bier bereits östlich fließenden 
Piliza) ebenso abgewiesen, wie frühere Angriffe von Petrikau aus. Aus den süd
lichen Kriegsschauplätzen sind die Oesterreichs von dem überlegenen Gegner in die 
Verteidigung gedrängt.

D ie Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W .T .-V ." :
B e r l i n  den 29. Dezember.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29.  Dezember, vorm.
.W e s t l i c h e r  K r i e g  s s ch a u p l a t z :  Bei  Nieuport und

südlich W ern gew M N L N  wir m tleinsrEn Gefechten einigen Boden. 
Mehrfache starke französische Angriffe nordwestlich SL. Msnehould 
wurden unter schweren Verlusten für die Franzosen zurückgeschlagen; 
dabei machten wir emrge hundert Gefangene. Ein Vorstoß im 
Bois Brulv westlich Apremont führte unter Erbeutung von drei 
Maschinengewehren zur Formahme eines französischen Schützen
grabens. Französische Angriffe westlich Sennheim wurden ab
gewiesen.

w e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  I n  Ostpreußen und 
Polen rechts der Wechsel kerne Veränderungen. Am Bzura- und 
Rawka-Abschnitt schreiten unsre Angriffe vor. I n  Gegend südlich 
Jnowlodz wurden starke russische Angriffe zurückgeschlagen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Oberste Heeresleitung.
sogar von verlorenen englischen Stellungen zu be
richten. die die Londoner Zeitungen selbstverständ
lich verschwiegen haben. Der Krregskorrespondent 
meldet weiter, daß auf dem ausgedehnten Schlacht
feld selbstverständlich Patrourllen der Gegner durch 
feindliche Stellungen kommen. So ser u. a m eng
lischen Blättern mit großem Nachdruck erzählt wor
den, daß die Engländer Thielt erreicht hatten Das 
sei absolut richtig, aber die englischen Blatter hatten 
vergessen hinzuzufügen, daß dre Patrouille, die 
Thielt erreichte, sofort gefangen genommen wurde.

Ein Zeppelin über Nancy.
über Genf wird der „Frankfurter Zeitung" vom 

27. Dezember gemeldet: ...
Gestern früh 5 Uhr 20 Minuten überflog laut 

Meldung aus Nancy ein Zeppelin diese Stadt, der 
14 Bomben Herabwarf. Zwei Personen wurden 
getötet, zwet verwundet und mehrere Häuser be-

'"Dw'Beschießung Nancys durch einen Zeppelin 
ist auch in dem obigen amtlichen Parrser Kriegs
bericht erwähnt, der sich aber über dre Wirkung aus- 
schweigt.

RetrutemriLMgel und Spronenfurcht.
Ber Berner „Bund" gibt den Brief eines 

Schweizers aus P aris  wieder, aus dem folgendes 
bemerkenswert ist: I n  den letzten Wochen mußten 
alle früher untauglichen Franzosen, die nach 1876 
geboren sind. sich nochmals dem Conseil de Revision 
stellen. Wie man mir sagte, heißt es in dem Briefe, 
nimmt der Conseil de Revision alles, was einiger
maßen „krauchen" kann, daher die großen Lücken in 
allen Betrieben. Das Wort Spion hat eine Ver
breitung bekommen, die jedem Nichtfranzosen ge
fährlich werden kann. Es regnet Denunziationen, 
fast so schlimm oder noch schlimmer, als zu Robe- 
spierres Zeiten, mit sehr unangenehmen Folgen. 
Es passierte mir dreimal in vierzehn Tagen, daß 
mir der Paß abverlangt wurde. Ich ließ mich 
jedesmal mit dem Agent de Suretä in ein Gespräch 
ein und erhielt immer dieselbe Antwort: Es sind 
noch zu viele maskierte Deutsche in Paris.

Französische Laudsturmressrven an die Front.
Wie der Pariser Vertreter des „Couriere della 

Sera" meldet, schicke Frankreich nunmehr den größ

ten Teil seiner Landsturmreserven von den Übungs
plätzen des Südens an die Front.

Zurückziehung der Spahies.
m Lyoner B latt „ P r o g r ö s "  meldet aus 
^ a n s :  Die marokkanischen Spahis wurden von der 
Heeresverwaltung von der Front zurückgezogen, da 
sie sick für den Dienst in den Schützengräben und 
für den Erdkrieg als unverwendbar erwiesen. 
„Progres" erklärt, es handele sich keineswegs um 
eine endgiltige Außerdienststellung. Die Heeres
verwaltung warte die Gelegenheit ab, wo sie die 
kriegerischen Eigenschaften der Spahis gewinn
bringend verwerten könne.

»  *

Der gescheiterte englische Vorstoß auf Cuxhaven.
5  Nach einer „Reuter"-Meldung waren sieben 
britische Wasserflugzeuge in Tätigkeit, die von 
Kreuzern, Torpedobooten und Unterseebooten be
gleitet waren. Von deutscher Seite wurden zwei 
E.ppeline und drei Wasserflugzeuge, außerdem ver- 
Medene Unterseeboote vorgeschickt. Von den sieben 
Wasserflugzeugen sind also vier vernichtet.

Über das Schicksal der von deutschen Bomben 
getroffenen zwei englischen Zerstörer und eines Ve- 
Aleitdampfers schweigt die britische Admiralität. 
Dre Engländer haben mit ihrem Weihnachtsvorstoß 
überhaupt nichts erreicht, dagegen Verluste erlitten. 
Dre Revanche für die Beschießung der Ostküste ist 
also mehr als kläglich abgelaufen.

Die Presse der Verbündeten sucht das klägliche 
Scheitern der englischen Expedition nach Cuxhaven 
bamrt zu bemänteln, daß sie vorgibt, es habe sich 
ledrglrch um einen Erkundungsversuch gehandelt. 
Man wollte die deutschen Gegenmaßnahmen kennen 
lernen, was ja  entschieden gelungen ist.

Zu dem Erscheinen des deutschen Fliegers 
über der Themse

schreibt die „Kreuzzsitmig": Ein deutscher Weih- 
nachtsgruß aus den Lüften wird den Engländern 
den ersten H-eiertag wohl nicht wenig gestört haben. 
Das Zirvasionsgespenst ist ihnen auch in diesen 
-dagen, rn denen unsere lieben Vettern uns ganz 
und gar an unserem Gemüte laborierend gewähnt 
yaben mögen, in peinlicher deutscher Deutlichkeit

aufgestiegen. Ein kühner deutscher Flieger hat am 
ersten Weihnachtsfeiertage einen Albatros über das 
Meer gelenkt und mit ihm vor den Toren Londons 
angeklopft. Der Erfolg eines so kühnen Vorstoßes 
kann, wenn es sich um ein einzelnes Flugzeug han
delt, immer nur ein moralischer sein, der aber ist 
hier voll erreicht.

Die Beschießung der englischen Ostküste
eue Massenflucht wohlhabender englischer 

Familien nach Holland zur Folge. Jedes Schiff 
bringt, wie aus Amsterdam gemeldet wird, Hun
derte von Flüchtlingen nach V'lissingen und Rotter
dam.

Der durch die Beschießung der englischen Ostküste 
verursachte Schaden

wird von den Versicherungsgesellschaften auf 45 000 
Pfund Sterling geschätzt. Das ist jedoch nicht der 
ganze Schaden, da nur ein kleiner Teil des be
schädigten Eigentums gegen Kriegsrisiko versichert 
war.

Die Versicherungsprämien gegen deutsche Vorstöße.
Lloyds gegen 
n. Von Har- 

. „ von Harwich
bis Dover 30, von Dover um die Südküste 15 P ro
zent gefordert. Zahlreiche Verträge wurden abge
schlossen.

Von englischen Kriegsschiffen aufgebrachte  ̂  ̂
Dampfer.

Der dänische Dampfer „Botnia" ist auf der Reise 
von Island  nach Kopenhagen von einem englischen 
Kriegsschiff aufgebracht und nach Kirkrvall geführt 
worden. Von dort wird der Dampfer zur Unter
suchung der Ladung nach Leith gebracht werden.

Der norwegische Dampfer „Nomsdal", von New- 
york nach Dänemark und Norwegen unterwegs, ist 
von englischen Kriegsschiffen aufgebracht und nach 
Kirkrvall geführt worden. Der Dampfer ist mit 
Getreide und einer großen Menge Aluminium be
laden, das nach Norwegen bestimmt ist. Die nor
wegische Regierung soll die Garantie geben, daß 
das Aluminium in Norwegen verbraucht wird.

Die Minen an Englands Ostküste.
Der niederländische Dampfer „Leersum" aus 

Rotterdam stieß am Sonnabend zwischen Scarbo- 
rough und Filey auf eine Mine und sank. Zwei 
Mann der Besatzung werden vermißt, siebzehn wur
den in Scarboroug'h gelandet.

Der Kapitän der „Einden" auf Malta.
Wie das „Vlankenburger KreisblaLt" meldet, 

hat Fregattenkapitän v. Müller seinen in Vlanken- 
burg (Harz) lebenden Angehörigen geschrieben, daß 
er von den Engländern auf die Insel M alta ge
bracht wurde und dort als Kriegsgefangener weilen 
muß.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 28. Dezember, 
mittags, gemeldet:

Nördlich des Duklapasses wichen unsere Truppen 
dem Angriffe der Russen in Stellungen näher am 
Karpathenkamme aus. Zwischen Biala und Duna- 
jec, im Raume nordöstlich Zakliczyn, wurden sehr 
heftige Angriffe des Feindes abgewiesen. Sonst 
hat sich auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatze an 
unserer Front nichts Wesentliches ereignet.

Im  Süden herrscht, von einigen Grenzplänke- 
leien abgesehen, vollkommene Ruhe. Die Serben 
sprengten wieder die Semliner Brücke.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Das Scheitern der russischen Offensive.
Nunmehr gibt auch der russische SchlachLLericht 

zu, daß nicht nur in Nordpolen die Deutschen im 
Vorrücken begriffen seien, sondern daß es auch nötig 
gewesen wäre, das russische Zentrum „näher an die 
Weichsellinie heranzuziehen". Daraus ergibt sich, 
daß die Russen ihre Absicht, über Krakau und Prze- 
mysl nach Wien zu kommen, ebenso aufgeben muß
ten, wie ihren Vormarsch nach Berlin.

Die englischen Blätter sind es, die ihren Lesern 
als „Weihnachtsüberraschung" die Nachricht brin
gen, der Hauptkampf tobe Lei Sochaczew. Darin 
liegt zugleich das Eingeständnis, daß Warschau be
reits bedroht ist, da Sochaczew in der M itte der 
Eisenbahnlinie Lowicz—-Warschau, von der polni
schen Hauptstadt kaum 50 Kilometer entfernt liegt. 
An diese Linie lehnt sich nunmehr der rechte russische 
Flügel an und versucht, sich hier zu halten, um da
mit die letzte Verteidigungslinie vor Warschau zu 
schützen.



Die Deutschen iin Besitz der Eisenbahnlinie 
LodZ-Kansk.

Deutschen erzwängen sich südlich von 
Tomaszorv den Wergang über die Piliza und 
Damen dadurch in den Besitz der Eisenbahnlinie 
Lodz—Krmsk, die allerdings von den russischen 
Truppen fast vollständig zerstört worden ist. Trotz
dem gelang es den deutschen Pionieren, weite 
Strecken der Bahn innerhalb drei Tagen auszu
bessern. Der Bahnstrang, der fast genau nordnord- 
westlich-südsüdöstlrch laust, ist für die deutsche Ar
mee von größter strategischer Bedeutung, da er 
schnelle Parattelverfchiebungen an der Front er
möglicht.

Großfürst Nilolai
versucht, wie der Petersburger Berichterstatter der 
sDaily M ail" meldet, nicht mehr die deutschen 
Fortschritte zu verheimlichen. Die Anzahl der 
Deutschen und Österreicher, die die Russen an ver
schiedenen Punkten angreifen, wird auf der ganzen 
zirka 328 Kilometer langen Front auf Millio
nen geschätzt. Die Russen verteidigten hauptsächlich 
die kleinen Flüsse Vzura, Rawka, Piliza und Nida. 
An verschiedenen Gebieten werden sie durch die 
Sümpfe an ihrer Front unterstützt, die ein Vordrän
gen der Deutschen sehr erschweren.

Der russische Korrespondent der M a i l ä n d e r  
„ S t a m p a  sendet fernem B latt einen Bericht 
über die Art. in der Großfürst Nikolai Nikolaje- 
witsch dem Kommandanten von Warschau begeg
nete. Nach seiner Ankunft ließ er ihn sofort zum 
Rapport antreten und schrie ihn nebst seinem Stab 
an: „Was treibt ihr eigentlich, ihr Feiglinge? Wir 
geben Warschau nicht heraus und wenn wir uns 
alle massakrieren lassen müssen. Bei diesen Worten 
schlug der Großfürst wütend mit der Reitpeitsche 
aus den Tisch. Dann schritt'er auf General Plehrve» 
den Sohn des bekannten Ministers, zu. faßte ihn 
am Kragen, schüttelte ihn und rief: „Warum haben 
Sie merne Befehle nicht sofort ausgeführt? Wo 
waren Sie?" Zynisch antwortete der General: 
„Hoheit, ich war im Bade." „Kanaille," rief der 
Großfürst, ohrfeigte den General und ließ ihm sein 
Kommando. — Man würde derartige Geschichten 
nickt wiedergeben^ wenn sie nicht in den dreiver- 
LandsreNndlichen italienischen Blättern ständen.

über die Stimmung in Polen
heißt es in einem RoLLerdamer B latt: Der Kampf 
werde wohl noch eine Weile dauern, aber bei der 
antirusfischen Stimmung der großen Masse der pol
nischen Bevölkerung sei die Hoffnung auf einen 
günstigen Ausgang berechtigt.

Wie es in Warschau aussieht.
' Ein Korrespondent des „Daily Telegraph" m 
Warschau bestätigt, daß am Sonntag ^Warschau 
wieder durch einen Angriff deutscher Flieger ge
litten hat. Drei Tauben benutzten das schöne Wet
ter und flogen hoch über die Stadt. Bald fielen 
die ersten Bomben und platzten mit scharfem Knall. 
Sie zerschmetterten viele Fenster. Drei Bomben 
folgten. Alle sielen in ein abgelegenes Stadtvier
tel. Ein Haus wurde zerstört, über die Hospitäler 
in Warschau erzählt der Korrespondent, daß dort 
meistens nur Schwerverwundete behandelt werden. 
I n  den letzten Tagen kamen fast nur Leichtver
wundete nach Warschau. Man betrachtete das als 
übles Zeichen, weil man daraus schloß, daß die 
Truppen keine Gelegenheit hatten, ihre Schrverver- 
wundeten aus der Feuerlinie zu transportieren und 
zu retten.

Räumung Warschaus bevorstehend?
Das Vukarester B latt „Ilniversul" veröffentlicht 

eine Meldung seines Petersburger Korresponden
ten, wonach die russische Heeresleitung gewillt sei, 
Warschau kampflos, aufzugeben. Der Korrespondent 
schreibt, daß in militärischen Kreisen Petersburgs 
die Meinung vorwiege, daß die Räumung der 
Festung Warschau die Lage der russischen Armee 
verbessern werde, da in diesem Fall die nicht unbe
trächtliche Besatzung zum Frontdienst verwendet 
werden könnte. Aus P aris  wird berichtet, daß auch 
ein Artikel des ..Teinps" vom 24. Dezember auf die 
bevorstehende Räumung Marschaus vorbereitet. 
Der militärische Mitarbeiter des Blattes meint, 
daß dieser Rückzug gleichzeitig die Aufhebung der 
Belagerung von PrzemysL zur Folge haben werde, 
da die Belagerungsarmee und oie Streitkräfte vor 
Krakau zurückgezogen werden müßten, um nicht von 
der Hauptarmee abgeschnitten zu werden.

Ein Hilferuf aus Serbien.
Die „ T i m e s "  veröffentlicht einen Aufruf des 

serbischen Metropoliten, in dem dringend um Hilfe 
für die notleidende Bevölkerung gebeten wird.

Asm türkischen Kriegsschauplatz.
Großer Erfolg der türkischen Flotte.

Ein amtlicher Bericht des türkischen Hauptquar
tiers vom 27. Dezember lautet: Die amtlichen russi
schen Berichte aus Sebastopol teilen mit, daß die 
„Hamidije" vor Sebastopol torpediert und schwer 
beschädigt worden sei, sodaß sie zwar Konstantinopel 
noch erreichen konnte, aber für lange Zeit außer 
Gefecht gesetzt worden sei. Hier ist die Antwort auf 
diese Lügen: I n  diesen Tagen fuhr unsere Flotte 
mit Einschluß der ,L>amidije" durch das Schwarze 
Meer und kehrte unbeschädigt zurück. Eines unse
rer Kriegsschiffe begegnete am 24. Dezember einer 
russischen Flotte, die aus 17 Einheiten zusammen
gesetzt war, nämlich 5 Linienschiffen, L Kreuzern, 
10 Torpedobooten und 3 Minenlegern, d. h. ein 
türkisches Schiff gegen 1^ feindliche. Dieses türkische 
Schiff griff in der Nacht diese FlorLe an, beschoß 
mit Erfolg das Linienschiff „NestissLarv" und ver
senkte die beiden Minenleger „Oleg" und „Akhos". 
Zwei Offiziere und dreißig russische Soldaten wur
den gerettet und zu Gefangenen gemacht. Zur 
selben Zeit beschoß ein anderer Teil unserer Flotte 
erfolgreich Batum. Am Vormittage des 2s. De
zember wollten zwei von unseren Schiffen die oben 
genau,rte Flotte zum Kampfe zwingen, die es vor
zog, nach Sebastopol zu fliehen.

Das türkische Schiff, das die aus 17 Einheiten 
bestehende russische Flotte im Schwarzen Meere an- 
griff, dabei sie Leiden Minenleger versenkte und 
das Linienschiff „Restisslaw" beschädigte, war der 
„MediLr". Das geschah in der Nähe von Amasra 
an der Nordküste von Kleinasien. Als der große 
Kreuzer „Sultan Zaums Selrm" erschien, zog es 
die russische Flotte, trotz ihrer überlegenen Starke, 

lA/LiAigst. nach Sebastopol zu fliehen. Sie

, Nach glaubwürdigen Mitteilungen fand das 
Seegefecht, von dem die amtliche Mitteilung spricht, 

i .  . Amasra) statt. Es
enkung von Schiffen

___ „ „ ,  unguldak, der Koh-
lenstation ist, versperren wollten. Aber dank der 
Tapferkeit der osmanischen Flotte gelang dieser 
Versuch nicht. Man ist in Konstantinopel voll Be
wunderung für die Tapferkeit und Geschicklichkeit 
der Offiziere und Mannschaften des osmanischen 
Kriegsschiffes, das allein imstande war, den Kampf 
mit einer so zahlreichen russischen Flotte aufzu
nehmen und die Minenleger „Oleg" und „Athos", 
zwei große, der russischen freiwilligen Flotte unge
hörige Schiffe, zum Sinken zu bringen. Die amt
liche Mitteilung rief in ganz Stambul große Freude 
hervor, zumal sie falschen Gerüchten folgte, sie in 
diesen Tagen absichtlich verbreitet worden waren, 
um die Bevölkerung zu entmutigen.

Die türkische Kaukasus-Armee rm weiteren 
Vordringen.

Amtlich wird aus Konstantinopel vom 27. De
zember gemeldet: An der kaukasischen Front setzt 
unsere Armee ihr siegreiches Vordringen fort.

»  « .

Französische und englische Niederlagen in Kamerun.
Nach in London vorliegenden amtlichen Mel

dungen aus Kamerun haben französische Detache- 
ments eine schwere Niederlage durch die deutschen 
Truppen erlitten. Die Franzosen wurden von den 
Deutschen plötzlich überfallen und mußten sich schleu
nigst zurückziehen, nachdem sie 3 Offiziere und 44 
Mann verloren hatten. Ebenso erlitten die Eng
länder am 5. Dezember eine Schlappe Lei dem Dorfe 
Laum, 30 Kilometer nördlich von Mujuka, sie ver
loren einen Offizier und 20 Mann. Infolge des 
deutschen unverhofften Widerstandes ist der I n 
vasionsplan insofern abgeändert worden, als sie 
englischen Strertkräfte jetzt von Vonoroeri aus an 
der Eisenbahnlinie nordwärts marschieren.

Eine portugiesische Niederlage?
Nach aus Lissabon in Madrid eingetroffenen 

Meldungen hat das portugiesische Expeditionskorps 
unter dem Oberbefehl des Obersten Rocades gegen

starken deutschen Truppenteil angegriffen und zu 
Flucht gezwungen wurde. Die portugiesische,. 
Truppen versuchten dann, sich in das auf portugiesi
schem Gebiete gelegene Naulila, einem befestigten 
Platz, zurückzuziehen. Die Verfolgung seitens der 
Deutschen war feo " '  "  ̂ - -och so heftig, daß es den PorLu-

. , deutschem Besitz. ___
portugiesische Kolonialminister gab diese Tatsache 
in der K a m m e r  zu Lissabon den Abgeordneten 
selbst zur Kenntnis.

« »
«-

über die Weihnachtsfeier im Kratzen Hauptquartier
berichtet die „Kölnische Zeitung" aus dem Großen 
Hauptquartier vom 25. Dezember: Die Weihnachts
feier im Großen Hauptquartier war ebenso einfach 
und schlicht wie eindrucksvoll. Der K a i s e r  wollte 
das Fest inmitten der Soldaten begehen, die zum 
Hauptquartier gehören. Dazu bedurfte es eines 
sehr großen Raumes, da Gabentische für etwa 960 
Personen aufgestellt werden mußten. Die weite 
Halls war über und über mit Tannengrün ge
schmückt, sodaß nirgends von der Decke und der 
Wand etwas zu sehen war. Jedermann vom Kaiser 
bis zum schlichten Landwehrmann fand seinen Platz an den . . . . .  .—
die in
Bäume trugen, 
erhielt die g le i ,
sowie ein Bild des Kaisers. Die Mannschaften 
hielten außerdem Tabakbeutel und Zigarren. An 
der Stirnseite des Raumes war ein Altar errichtet, 
davor eine große Krippe. An den Seiten standen 
hohe Thristtannen. Der alte Weihnachtsgesang 
„O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weih
nachtszeit leitete die Feier ein, sobald der Kaiser 
die Anwesenden mit dem Gruße „Guten Abend, 
Kameraden!" begrüßt hatte. Es folgte eine kurze 
Ansprache des Pfarrers und dann das Lied „Stille 
Nacht, heilige Nacht". Nachdem Generaloberst von 
Plcssen dem Kaiser für die Bereitung des schönen 
Festes gedankt hatte, hielt der Kaiser folgende An
sprache:

„Kameraden! I n  Wehr und Waffen stehen wir

denen wir diese Gaben danken, die 
reichlich auf unseren Tischen sehen.

wir heute so 
Gott hat es

zugelassen, daß der Feind uns zwang, dieses Fest 
hrer zu feiern; wir sind überfallen worden und 
wrr wehren uns, und das gebe Gott, daß aus diesem 
Fnedensfest mit unserm Gott für uns und für unser 
Land aus schwerem Kampf reicher Sieg erstehe. 
Wrr stehen -auf feindlichem Boden, dem Feinde die 
sprtze des Schwertes und das Herz unserem Gott 
zugewandt, und wir sprechen es aus, wie es einst 
der große Kurfürst getan' " "In  

Amen.
Staub mit allen

Feinden Deutschlands! _____
Der Kaiser ging dann an den Tischen entlang 

und zeichnete viele Offiziere und Mannschaften 
durch Ansprachen aus.

Deutsches Reich.
'Ue»li,.. 28 Dezember l ,4.

— Ihre Majestät -die Kaiserin besuchte rin 
Donnerstag Nachmittag den Gottesdienst in der 
Kaiser-Wilhelm> Gsdächtniskirche. Am Vormit
tag des ersten Weihnachtsfeiertages nahm die 
Kaiserin an dem Gottesdienst in der Nikolai
kirche teil.

— Das „MilitLrwochsnblatt" meldet: Leut
nant Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist 
zum Oberleutnant befördert worden.

— Von S n Höfen. Herzog Albrecht von 
Württemberg, der Führer erster der deutschen nehmen lassen, den mir uns in treuer Kamerad

Regiments Herzog Friedrich Eugen von' — Der Nationalstiftung für die HinterLl e-
Württemberg (westpreutzischen) Nr. 5 und des 
kaiserlich deutschen 2. Seebataillons, sowie kö
niglich sächsischer Generaloberst ä 1a Kults des 
Infanterieregiments Nr. 103 König Wil
helm II. von Württemberg. I n  der bayerischen 
Armee wird sr ä In Kults dr.s 4. Infanterie- 
Regiments König Wilhelm von Württemberg 
geführt und in der von Österreich Ungarn als 
Inhaber des k. und k. (böhmischen) Infanterie- 
Regiments Nr. 73. Aus seiner 1902 durch den 
Toto gelösten Ehe mit der ErzherzoginMarM reta 
Sophia von Österreich stammen l-rei Söhne, dir 
alle drei bereits Offizier« find. und drei 
Töcht-r.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zig."

nen d.r im Kriege Gefallenen wurden u. a. 
aus dem Auslande überwiesen: von Hcrr-n 
Müller, Schall u. To., Newyork 10 000 Mark. 
von Herren Fracb u. Co., Rio Grause do Sul 
7133,35 Mark. Dir sich häufenden Beiträge zur 
Linderung der Not von im Auslande befind
lichen Deutschen geben ein beredtes Zeugnis 
für die patriotische Gesinnung unseres Volkes. 
Möge dieselbe sich auch fernerhin in diesem 
Sinne bewähr.n. Durch den Herrn Oberpräsi
denten der Provinz Schlesien sind der Unter
stützung 60 000 Mark aus der Sammlung der 
Provinz Schlesien überwichen worden. Weitere 
Geldspenden dringend erbeten: es werden
auch gute Staatspapiere und Obligationen

schreibt: Se. Majestät der Kaiser und König entgegengenommen von den bekannten Zahl
haben dem Staatsminister und Minister der 
öffentlichen Arbeiten von Breitenbach das 
Eiserne Kreuz Weiter Klasse am weißen 
Baute mit schwarzer Einfassung zu verleihen 
geruht.

— Wie der „Reichsanzeitzer" meldet, ist dem 
Unterstaatsfckretär im Auswärtigen Amt, 
Wirkt. Geheimen Lvgationsvat Zimmermann 
der Charakter als Wirklicher G heimer Rat mit 
Prädikat Exzellenz verliehen worden.

— General Keim, der Gründer und bishe
rige Leiter des Wehrversins, der schon im 
Kriege 1870/71 das großhsrzoglich hessische 
M ilitärs, rdienstkr: uz erhielt und nunmehr 
Gouverneur der Provinz LimLurg ist, ist nun 
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. 
Seine beiden im Felde stehenden Sohns bekamen
bensalls das Eiserne Kreuz, der eins von 

ihnen noch dazu die große hessische Tapferkeits- 
medaille. M it dem Eisernen Kreuz erster 
Klaffe wurde der Schwiegersohn des General
majors Keim ausgezeichnet.

— Am 25. Dezember verstarb der Präsid> nt 
der Landwirtschaftskammer für die yrovi.:z 
Brandenburg, Georg von Arnim, Fidsikommitz- 
herr auf Güterberz.

— Der frühere Hofmarschall Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs und General -der I n 
fanterie ä In Kults der Armes Freiherr Hein
rich von und zu Egloffstsin, geboren am 15. Ju li 
1845 zu Weimar ist in Berlin verstorben.

— I n  feierlicher Weise und unter Erweisung 
hoher militärischer und bürgerlicher Ehren 
wurde am Sonntag Nachmittag der Gemeinde
vorsteher von Mari-rndorf, Bürgermeister Dr. 
Prühß, der, wie berichtet, in den Kämpfen um 
Lowicz in Polen als Oberleutnant der Reserve 
und Führer !drr 6. Kompagnie des Thornrr 
Infanterieregiments Nr. 21 den Tod fürs 
Vaterland gestorben ist, beigesetzt. Die Feier
lichkeiten begannen um 2 Uhr in der Aula des 
Gymnasiums, wo Spitzen der militärischen und 
bürgerlichen Gesellschaft erschienen waren. 
Pfarrer Riiger aus Mariendsrf hielt die Es 
dächtnisrede, in der er die Verdienste des Ge
meindevorstehers hervorhob. Die Beisetzung 
erfolgte daran anschließend auf dem Gemeinds- 
friedhof in der Dorfftraßs. Ein Sängerchor, der 
schon Lei der Feier in der Aula mitgewirkt 
hatte, trug auch hier, nachdem der Pfarrer noch 
einige ergreifende Worte gesprochen hatte, 
einen Choral vor.

— Der „Reichsanzsiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, durch die das Verbot der 
Ausfuhr und Durchfuhr von Verband- und 
Arzneimitteln sowie von ärztlichen Instrumen
ten und Geräten auf eine Reihe weiterer Ar
tikel ausgedehnt wird.

— Die deutsche Rote Kreuz Expedition für 
die Türkei ist in Konstantinopel eingetroffen.

— Als Hindenburgspende für das Osther: 
haben die Kommünalbehörden der Stadt Kiel 
18 000 Mark bewilligt.

Von den Liebesgaben für Weihnachten, 
die das Wiener Kriagsfürsorgeamt in der vo
rigen Woche an die Truppen abgeschickt hat, 
war auch ein Teil für die Armeen Hindcnburgs 
bestimmt. Dem Kriegsfürsorgeamt ist nun das 
folgende Telegramm des Eeneralfeldmarschalls 
zugegangen: Nachdem die Wrihnachtsspenle 
des Kri-egsfürsorgramtes nunmehr eingetroffen 
ist, möchte ich nicht verfehlen, yochmals meinen 
und meiner Armoe herzlichsten Dank für die 
reichen Gaben auszusprcchen. W ir erblicken 
hierin einen neuen Beweis für die treue Ka- 
mevalschaft der so eng verbündeten Armeen. 
Weiter vorwärts mit Gott! Dann wird uns 
im neuen Jahr der Sieg gewiß sein. Eeneral- 
feldmarschall von Hindenburg.

— I n  gleicher Weise wie durch das k. und k. 
Kriegsfürforgeamt in Wien seitens der verbün
deten österreichisch-ungarischen Armee unsere 
kämpftnden Truppen anläßlich des Weihnachts- 
festes durch reiche Liebesspenden bedacht worden 
find, hat das deutsche Reich unter persönlicher 
Beteiligung des deutschen Kaisers es sich nicht

Armseu im Westen, vollendete am Mittwoch 
den 23. Dezember sein 49. Lebensjahr. Als 
königlich wiirttembsrgisch r Generaloberst war 
er bis zum Kriegsbeginn Generalinsxekteur d:r 
6. Armesinsprktion. Er ist Chef des Grenadier- 
Regiments Königin Olga (1. württembsrgi- 
schen) Nr. 119 und wird L Is. Kults des Ulanen-

Erfolg beschaffen ! tzischer Generaloberst L 1a snits des Kürassier- erfolgt.

schuft kämpfendsn österreichisch ungarischen 
Truppen eine Weihnachtsgabs zu übersenden. 
Die Zuführung derselben, welche sich durch mili
tärische Dispositionen verzögert hat, erfolgt in 
19 Eiscnbahnwaggone und an drei verschiedenen 
Etappenorten. Die sämtlichen Arbeiten der 
Vorbereitung, Zusammenstellung und Abferti
gung des Zuges sind durch den Kriegsausschuß 
für warme Unterkleidung, Berlin. Reichstag,

Bureau Berlin NW. 40,

der Maul- und Klauen- 
vom Schlachtviohhof zu

stellen sowie dem 
Alsenstraße 11 

— Der Ausdruck) 
seuchs ist gemeldet 
Zwickau am 24. Dezember, ferner ist der Aus 
bruch der Maul- und Klauenseuche gemeldet 
vom 'Schlachtviehhofe zu Mainz am 28. De
zember.

ProvirizialnachriM en.
Grandenz, 28. DczombLr. (Brauerei Kunter- 

stcirr, A.-G.) Die ordentliche Generalversammlung 
setzte die sofort zahlbare Dividende auf 5 Prozent 
scjt. I n  den AuWchrsrat wurde das ausscheidende 
Mitglied VrauereidirekLor Wilhelm Brähmer 
(Spandauer Bergbrauerei) wiedergewählt.

KöiügsLerg, 27. Dezember. (Ein blutiges Liebes» 
orama) hat sich am Heiligabend im Hause Srern- 
warlstraße 35—36 abgespielt. Der in Schlesien be
heimatete und Lei den Wrangel-Kürafsieren dienst» 
tuende Trompeter Zwiemer ist mit seiner Geliebtem, 
der 19 Jahre alten Tochter des in der Wrangel- 
srraße wohnenden Inhabers einer Kokerei, gemein
sam in den Tod gegangen. Aus mehreren hinter» 
lafsenen Briefen des Liebespaares aeyt hervor, daß 
beide Lemeiniam sterben wollten. Am Heiligabend 
lud die ^elrebtS ihren Bräutigam m ihr Zrmmer.

Herz des^ Mädchens war von zwei Schüssen durch* 
bohrt. Ihm  zu Füßen lag auf dem Teppich dre 
kleine Mordwaffe. Beide Leichen lagen angekleidet 
auf dem Bette. Briefe an die Eltern des Mädchens, 
die von den beiden unglücklichen geschrieben waren 
und ihre heiße Liebe ohne Aussicht auf eheliche Ver
einigung als Grund der Selbsttötung angaben, 
wurden auf dem Tische liegend gefunden.

Cronr er. B - , 24. Dezember. (Ermordet) wurde 
in der vergangenen Nacht in der hiesigen Herberge
der 44 Jahre alte. aus Löbau (Westpr.) gebürtige 
Arbeiter Ju liu s  EHLert durch einen Messerstich in

genommen.

betrug, zu bemächtigen.
§ CiDM, 28. Dczember. (Wahlen. Seuchen.) 

Heute fand in Schuberts Hotel die Wahl zweier 
Urwähler W  die Provinziallandtagswahl statt.

Vorsteher Harlos rn Neu SLriefen und der Landwirt 
Hesner- in SLrychowo. — Infolge Tollwutsverdachts 
an zwei in Rowno bei Kletzko erschossenen Hunden 
wurde über 36 Ortschaften des hiesigen Kreises di-e 
Hundesperre verhängt. — Zu allem Überfluß ist 
nun die Maul- und Klauenseuche i-m hiesigen Kreise 
ausgebrochen; die Seuche wird bereits aus 
mehreren Ortschaften amtlich gemeldet.

Z Wronke, 28. Dezember. (Der hiesige Rolnik,) 
der im vorigen Fahre mit einem Verluste von 9530 
Mark abschloß, hat im letzten Geschäftsjahre sogar 
einen Verlust von 11 984 Mark zu verzeichnen. 
Trotzdem konnte er seine Mitgliederzahl von 123 
auf 129 erhöhen.

lüiegrnachrWen aus dem Osten.
Verschleppte Ostpreußen.

In  Wilna sind 300 gefangene ZivilbcwoHns: 
Ostpreußens eingetroffen, die nach dem Innern 
Rußlands gebracht werden, weil sie sich gegen
über dem russischen Hrer im Grenzgebiet „feind
selig verhalten" haben sollen.

Eine russische Hundedrpesche.
Landrichter Langlotz-Elbing, L-er als Adju

tant an der ostprrußischen Grenze tätig ist, 
teilt der „Elb. Ztg." unterm 22. Dezember fol» 
geirden ergötzlichen Vorfall mit: Hier an der 
Seenkette liegen die russischen und deutsche» 
Schützengräben an manchen Stellen nicht allzu
weit sich gegenüber. Gestern schickten nun die 
Russen einen Hund mit einem Zettel folgenden 
Inhalts zu uns herüber: „Deutsche Soldaten, 
ergebt Euch! Krakau und Posen haben wir er
obert. Die Franzosen haben ganz Elsaß-Loth
ringen besetzt. Ein Widerstand ist nutzlos!" 
Diese Hundedepesche hat bei uns ungeteilte 
Heiterkeit veranlaßt.

Über die Beschießung von Lowicz
veröffentlicht ein Lodzer Blatt nachstehende 
Schilderung: „Es ist überaus schwer, sich ein 
Bild von den Verheerungen zu machen, die durch 
die letzten Kämpfe in Lowicz und dessen Um
gebung angerichtet worden sind. I n  der Um
gebung von Lowicz waren große feind
liche Truppsnkräfte konzentriert, sodaß durch 
die Kriegsoperationen die Stadt fast vollständig 
vernichtet wurde. Die Häuser und die Straßen 
wurden von den Granaten und Schrapnells 
direkt überschüttet. Niemand wagte die Straßen 
zu betreten. Alle Augenblicke hörte man da- 
Explodieren einer Granats oder eines Schrap
nells und Lall» darauf verzweifelte Hilferufs.



Die Mehrzahl der Einwohner von Lowicz ver» 
kroch sich in don Kellern. Nach Beendigung des 
lang anhalteMen Bombardements bot dann 
die Stadt don Anblick einer vollständigen V rr- 
nichiANg. Don einer Granate wurde die uralte 
Stiftskirche, sie 1433 erbaut wurde, zerstört."

Ein Denkmal in Warschau zerstört.
Wie die „Frankfurter Zeitung" aus War

schau erfährt, ist dort in den letzten Tagen ein 
Denkmal, welches Nikolaus der Erste den ihm 
während der Revolution, im Jahrs 1839 ergebe
nen Polen errichten ließ, in die Luft gesprengt 
worden.

L o l a l n n c h r i c h t k n .
Thorn, 29 Dezember 1914.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Ge-richLsaktuar, Einjahrig- 
Freiwilliger Erich W u l f  (Jnf.-RegL. Nr. 128), 
Sohn des R^chnungsrats Wurf in Strasburg; 
HaupLmann d. R. und Kompagnieführer im Jnf.- 
RegL. Nr. 61 Fritz R u n g e ,  NiLter des Eisernen 
Kreuzes zweiter und erster Klasse, Schwiegersohn 
des Geheimen SaniLätsrats Dr. Meyer in Thorn; 
Feldwebel Gustav R o m a  vorn Ersatzbataillon des 
^znf.-Regts. Nr. 21; Musketier im Jnj.-Regt. Nr. 14 
Theodor M a l i n o w s k r  aus Thorn; Unteroffizier 
d. L. Eduard M e y e r  aus Thorn; Rentier, Gefr. 
d- L. Max K e r b e r - Lan-gfuhr (Fußart. 11); 
Amtsrichter, Lt. d. L- Hu n g e r - Ka r c h a u s  (Zns.- 
Regiment Nr. 21).

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Durch Ver
leihung des Eisernen Kreuzes erster Klasse wurden 
ausgezeichnet: Generalleutnant von Pappritz. Gou
verneur von Königsberg, und sein Stabschef, Oberst
leutnant Nehbel, sowie Oberstleutnant von Roos, 
Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 21, vor dem Feld
zuge Kommandeur des Landwehrbezirkes Neustadt. 
— Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt Rtttcr-

^  "tzer, Rittmeister Dubois auf Lukoschin, 
, irichau, mit der Uniform des 1. Leibhusaren- 

Regiments, welcher mit 64 Jahren als Führer 
einer Fi  ̂ ^  ^
ist. Von .
Söhnen ist , „ ,
Osten, bisher Hus. 5, jetzt Jäger zu Pferde 
zeit verwundet, ebenfalls mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet. Ferner haben das Eiserne Kreuz 
erhalten: Offizrerstellvertreter im Landwehr-Jnf.- 
Regt. 21 Udo Eschenbach, unter gleichzeitiger Be
förderung zum Leutnant; VauLechniker, Feldwebel 
Pau l Vogel-Pelplin (Res.-Jnf. 61); Unteroffizier 
Hans Olschewski (Ins. 176); Oberlehrer Dr. Becker 
vom Progymnasium in Eulmsee; HaupLmann d. R. 
Thilo Kieser, Direktor der Vereinigten Ziegeleien 
in Graudenz (Jnf. 175); Musikdirektor Kott- 
Eraudenz (Jnf. 175; OffiZieOellverLreter Max 
Krahl im 1. Posener Feldar.-Regt. Nr. 20, Sohn 
des Buchdruckeveidesttzers Richard Krahl in Brom- 
berg. der sich 1870/71 dieselbe Ausze chnung er
worben hat. Auch folgende v i e r  B r u d e r ,  
Söhne der Witwe Anna G e h r t e  in VromLerg, 
sind mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse aus- 
lezeichyet worden: Vizefeldwebel Paul GehNe
Jn f. 128); Unteroffizier Albert Gehrke (Jnf. 128); 
Baumeister, Unteroffizier d. L. Kurt Gehrke-Brom- 

berg (3. Res.-Div.) und Mühlenbefitzerj Unteroffizier 
d. R. Emil Ge " "   ̂ ^  ^  '

(T o d e s  f a ! l.) Der Regierungs- und Bau- 
rat T h o d e ,  früher Vorstand des Eönigl. Waffer- 
bauamtes Thorn, ist in Hamburg am 16. Dezember 
gestorben.
^ — ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Oberleutnant und Äcgimentsadjutant im Fußart.- 
Negiment Nr. 15 E r l e r  ist zum Hauptmann be
fördert.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Dem 
SenaLsprästdenten bei dem Oberrandesgericht Lossau 
?us Marienwerder, zurzeit in Hirschberg, ist bei 
keinem übertritt in den Ruhestand der Charakter 
als Geheimer Oberjustizrat mit dem Range der 
Na e zweiter Klasse verliehen worden.
. Die Landr'.chter Mumann in Konitz und Hilbig 
lu Elbing sind zu Landgerichtsräten und die Amts
richter D. HirHberg in Elbing und Rosenau in 
Tlegenhof zu AmLsaerichtsräten ernannt.

Dem Landgerichtsassistenten P aul Münzet in 
Danzig ist der Titel als Gerichtsjekretär beigelegt.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Re i c h s p o s t -  
v e r w a l L u n  g.) Dem Posts-ekrelär Neumann aus 
Glogau ist eine Oberpostsekretärstelle in Elbing 
übertragen worden. Die Telegraphengehilfin Wcster- 
wann in Danzig tritt in den Ruhestand.

- -  (Z u  S a n i t ä t s r ä t e n )  sind ernannt 
werden die Herren Dr. Anton Schulz, Dr. Theodor 
Amllenbrrg, Dr. Ludwig Stanowski aus Danzig; 
^r. Ludwig Schomburg aus Danzig-Langfuhr;

Artur Schm dt aus Elbing.
 ̂ - -  ( A u f h e b u n g  d e r  A r t i k e l  27 u n d  28 

^  r V e r f a s  »sung.) Laut öffentlicher Bekannt
machung sind, wie für Zeiten der Gefahr gesetzlich 
Abgesehen, die Artikel 27 und 28 der preußischen 
Aerfassungsurkunde vom stellvertretenden General- 
^ m a n d o  für den Bereich des 17. Armeekorps auf
gehoben worden. Die Artikel lauten: Artikel 27: 
Lieder Preuße hat das Recht, durch Wort, Schrift, 

und bildliche Darstellung seine Meinung fre: 
d n. Z^usur darf nicht eingeführt wor- 
r,/'^ iede  andere Beschränkung der Pretzfreiheit nur 
apn« ^  der Gesetzgebung." — Artikel 28: „Ver- 
A^U'^uelche durch Wort. Schrift, Druck oder L ld- 

Darstellung begangen werden, sind nach den 
^Meinen Strafgesetzen zu bestrafen."

D rss ( De r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  f ü r  d i e  
C ^ , . u r n z  Wes t  P r e u ß e n )  beriet in seiner 
pr^Vsgam 22. d. MLs. die Voranschläge der rvest- 
nui^-M^n Provinzial-Anstalten für das Nech- 
klopN^chr 1915 und prüfte Rechnungen für das ver
h a u t  Rechnungsjahr. Dem Vorschlage oes Landes- 
v in ,? ° " n s .  die E i n b e r u f u n g  d e s  P r o .  
ErLiv-i? L a n d t a g e s  für den 28. März 1915 zu 
konlerA. ^urde beigetreten. Zum Provinzial- 
kön der Provinz Wostpreutzen wurde Ver

^lN'.rat Schmid in M anenburg nach Ab- 
8ur Amtszeit einstimmig wiedergewählt,
^iebkei^k "2 r r En schävigungen aus Anlaß von 
^ in rw -^ ^ .^ u rd e  beschlossen, von den Besitzern von 
das Vevsicherungsgabe von 50 Pfg. für
^bria.n «?u erheben. Angestellt wurden die bis- 
ordentli^^^^lehrer Roithoff und Schwanke zu 
Lnstal» sE" Lehrern der Provinzial-Taubstummen-

hauptmann nahmen Gelegenheit, sein« langjährige 
treu« Arbeit in ehrenden Worten anzuerkennen.

— ( Vo m E i s e n b a h n z u s e  ü b e r f a h r e n )  
wurde am heiligen Abend auf der Strecke Thorn— 
Thornisch Papau der Landsturmmann. Lehrer Troge, 
der auf dieser Strecke Wachtdienst versah. Er erlitt 
dabei so schwere Verletzungen, daß er bald nach 
seiner Aufnahme im Lazarett (Bahnhof Thorn- 
Mocker) verschied. Der Verunglückte, aus Hammer, 
Kreis Konitz, gebürtig, hinterläßt Frau und fünf 
Kinder.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut» 
keinen Arrestanten.

PoLgorz, 29. Dezember. (Verschiedenes.) Auch 
bei uns hat jeder das Weihnachtsfest in seinen vier 

fahlen verbracht, da bei d-in schlechten Wetter die 
.tragen in unserem sonst so sauberen Orte kaum 

passierbar waren. Die Weihnachtsbescherung ist 
meist reicher ausgefallen a ls in früheren Jahren. — 
Die Militärfeuerwehr veranstalrete eine Weih
nachtsfeier im Spritzenhaus, wozu Herr Haupt- 
mann Löscher, der in Begleitung des Herrn Brand
inspektors Kunow erschienen war, Geschenke gestiftet 
hatte. — Eine Kiste mit Zuckerwaren ist aus einem 
Güterwagen auf dem Rangierbahnhof «n wendet 
worden. — Heute fanden die Neuwahlen für die 
satzungsgemäß ausscheidenden Gemrindevertreter 
Brauereibesitzer Thoms (3. Abt.) und Schlosser- 
meister Müller (2. Abt.) statt. Anstelle des ersteren 
wurde Postvorstcher Braun, anstelle des letzteren 
Besitzer Streifling gewählt.

A dler', des Schallschen Hauses (Tulmerstratzs 17), 
des Gartenrestaurants Wieses Kämpe, die Erweite
rung der Honigkuchenfabrik von Gustav Messe, den 
Ausbau der Uferbahn und des Winterbafens, den 
Durchbruch durch Lünette 4 vor dem Culmer Tor. 
I n  Handel und Gewerbe find hervorstechende E r
eignisse die Bildung einer Schnsidermeisterinnen- 
innung (Vorsitzer Schneidermeister Kuhnl, die 
Gründung einer Jnnungskrankenkasse für die 
Schuhmachsrinnung, das 50jährige Jubiläum  des

Thorner IahresrüSbttÜ.
i i .

Auf k o m m u n a l e m  Gebiete sind dis wichtig
st Ereignisse des Jahres 1914 die von den 

tädtischen Körperschaften beschlossene wirtschaftliche 
Bereinigung des städtischen Gaswerkes mit dem 
privaten Elek^Mzitätswerk einschließlich Straßen
bahn mit Erwerbung der Hälfte der Aktien im 
Betrage von 1130 000 Mark seüens der Stadt und 
unter Sicherstellung des durHjch?nttliHen Nein- 
gewinnes aus der Gasanstalt in Höhe von 181 000 
Mark jährlich für die Kommunalkasse seitens der 
Lei ung beider Werke, ferner der Beschluß über die 
Aufnahme einer Fünfmillionen-Anleche der Stadt 

Straßenpflasterung, Bau eines Volks- 
eines Museums und eines Hallen- 

^  für- Ankauf der Güter Winkenau 
und Schönwalde, für Grunderw^rb für die Klein
bahnen, den Walldurchbruch nach Mocker, die Kana
lisation von Mockcr, Erweiterung des städ.ijchen 
Krankenhauses, Bau des Offizieukasinos für das 
Infanterie-Regiment von der Marwitz, Erweiterung 
der Maschinenanlage im Schlachthause, Bau eines 
neuen Saales im Ziegele.park und AusdLsserung 
des Rachaufes (Giebel, Eckrürmchen und Dach) — 
Projekte, die. soweit sie nicht schon ausgeführt waren, 
infolge Ausmuchs des Krieges zurückgestellt werden 
mußten. Aus inneren Gründen ist der Beschluß, 
die städtische Feuer-sozietät mit der westpreußrschen 
Provinzial - Feuerversichcrungssozretät  ̂ zu ver
schmelzen, einstweilen nicht zur Ausführung ge
bracht. Der Beschluß, von den M eiern Kanal.sa- 
Lionsgebühren in Höhe von 45 000 Mark zu erheben, 
hat nicht die Genchmigung der königl. Regierung 
gefunden. Ebenso der Beschluß; die Stadtverord- 
neten-Neuwahlen bis nach Beendigung des Krieges 
zu vertagen, infolgedessen die Wahlen vollzogen 
wurden, welche außer den wiedergewählten alten 
Mitgliedern die Herren Kaufmann Hozakowskr, 
Rechtsanwalt Stsnzel, Sanitätsrat Dr. Wolpe, 
Hauptbahnhofsrestaurateur Scheidling. Tischler
meister Borkowski, Kaufmann Menzel und Kauf
mann Krause als neue Mitglieder in das Stadl- 
parlament führen. Zu-v Erweiterung der Uferbahn 
wurden 40 000 Mark bewilligt. Die Schenkuna von 
50 000 Mark seitens des Herrn Arthur Lau-detzke 
zur Verschönerung der Stadt gegen Gewährung 
einer Leibrente wurde angenommen. Bei der Eurts- 
Hera ung wurden die Zuschläge zur Einkommen
steuer auf 225 Prozent erhöht; d.e Einführung der 
Steuer nach dem gemeinen Wert lehnten dre S tsd .. 
verordneten ab. Am 1. M ai sand die Eröffnung 
der Trink-Kurhalle am Schwanenteich sta.t, wo 
Mineralwässer berühmter Badeörter ser,chenkl 
werden. Der Derkehrsausschuß des Hausbchtzer- 
und Bürgervereins wurde in einen Derkehrsverein 
umgebildet, unter Anstellung eines besoldeten 
Sekretärs und Einräumung ^ines GeschaftsZLMmers 
durch die Stadt; die lausenden Kosten werden auf
gebracht durch jährliche Zuschüsse von 1800 Mark 
durch die Thorner Geschäftskreise, 200 Mark 
durch den Vorschußverein und 1509 Mark durch die 
Stadt. Die Einrichtung des Kasmogartens vor 
dem Bromberger Tor führte zu einer erwunchLen 
Verbreiterung der BromLergsrstratze dmelbst. 
Heppner- und Kirchhofstraße wurden an die Kana
lisation angeschlossen. Die Ortskrankenkasse Awarb 
und bezog ein eigenes, geräumiges Heim Bader
straße Nr. 1; ebenso der Vorschutzverem. der von 
der Brückenstraße nach Culmerstraße 17 übersiedelte. 
Zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen M eiern 
und Vermietern und zwischen Hypo heken- 
gläuöigern und ' Hypothekenschuldnern wurde 
ein städtisches Einigungsamt erngerrchtet. 
Zum Schutze gegen Tollwut wurde der 
Maulkorbzwang von Ende ^ebr-uar brs 27. Mal 
und die Hundesperre von Er.de September bis 
28. Dezember verfügt. Im  Verkehrswesen hat das 
Jah r als Verbesserungen gebracht die Einrichtung 
des Omniöusverkehrs nach der Jakobsvorstadt:

"chen Nachtzuges 
en

ferner die Einlegung eines Lägliä

1915 ab mit Ruheg halt 
^ r a n d  versetzt. Der Vorsitzer und der ^

11.30 von Thorn" nach Goßlershausen und eines 
täglichen Schulzuges von Goßlershausen nach Thorn, 
der 7.40 früh hier eintrifft; sowie dre Einleaung 
eines Abendzuges 9.08 von Danzig über Dirschau 
nach Bromberg. der-ermöglicht, Thorn, wenn auch 
pät. mit dem V-Zug, ab Bromberg 1.02. noch zu 
crre'Hen. Im  Schulwesen ist die wichtige Neuerung 
eingetreten, daß die evangelischen und katholischen 
Praparandenanstalten mit den Lehrerseminaren 
vereinigt wurden, welche die Leiter der ersteren 
Anstalten als Oberlehrer übernahmen. Seminar
oberlehrer Koppen wurde als Prorektor des evan
gelischen Seminars nach Neustadt berufen. I n  den 
Ruhestand traten die Lehrer an der KnsLenmitted 
schule Szymanski und Marks und die Lehrerin am 
Lyzeum Frt. Bernhardt. Neu angestellt wurden 
die Oberlsbrerin Pohlmann. der Mittelschullebrer 
Liebeck und Gemeindeschrrllchrer Dettmer. Der 
Neubau eines Gymnasiums ist seitens der S taa ts
behörde beabsichtigt, aber noch aufgeschoben. Was 
die Bautätigkeit anbetrifft, so sind zu verzeichnen 
außer GarniwnbauLen der Äau der Villa Kleefeld, 

" '  ^ ' (Ecke AlffLadtischer Markt und
" uses (Ecke SLro- 

illa Korndlum 
(Ulanenstraße), de« 

in den ' Verwaltungsgebäudes der Brauerei Englisch 
der Landes- Brunnen, den Umbau des Hotels „zum Schwarzen

gesellen, der durch Vergleich beendet wurde, sowie 
der Ausstand der Gesellen der Thorner Brotfabrik, 
der durch Entlassung von 19 Ausständigen sein Ende 
fand, der Zusammenbruch des Bankhauses Simon- 
sohn, die Auflösung der Buchhandlung von E. F. 
Schwach, der Verkauf des Speditionsgeschäftes W. 
Böttcher sJich. Artur Abel) an Kaufmann Joh. 
Neumann-Lllsrt, nach dessen Tode im Felde es von 
dem Schwiegervater des bisherigen Inhabers über
nommen wurde. Im  Vereinswesen sind hervorzu
heben dre korporattve Aufnahme des Offizier-Sport- 
vere.ns rn den Ruderverein Thorn» die Propa- 
ganda-VorLräge des Bundesvorsitzers VoigL im
Bunde der Handwerker, die Fahnenweihen des 
4Zererns der Maurer- und Zimmerpoliere und des 
Turnvereins Thorn-Mocker, das 70jährige Stis-

sind der Verein der Kolonialwarenhändler, der an 
den Verern Thorner Kaufleute angegliedert, und 
der OfftzranLen-Degräbnisverein. Verschmolzen 
wurden der Geflügelzucht- und der Kaninchenzucht- 
verein, ferner der Handschuhmacher- und Neue Be- 
grabnrsverein als „Thorner BegCabnisver'ein". 
Neugegrundet wurden der Ortsver-ein des GuLen- 
bcrg-Vundes, der an den christlichen GewerkschafLs- 
verband angegliedert, der Zweigverein Thorn des 
Vereins der polnischen weiblichen Angestellten in 
Handel und Industrie Zu Posen, die Or sgruppe 
-r^horn des Kreuzbündnis-Vereins kath. Abstinenten 
uuter Vorsitz des Generaloberarztes a. D. Dr. Muse- 
hold. Einen neuen Vorstand eHielten der Eopper- 
mkusvereln^ (Vorsitzer Professor Grollmus), der 
Fiot.envercm (1 . Vorsitzer SLaatsanw alt' Welt
mann, 2. Vorsitzeri Generalmajor Schwierz), der 
Turnverein Thorn (Vorsitzer Dachdeckermeister 
Kraut), der Verein Frauenwohl (VM. Frau Pro- 

der Verein für Gesundheitspflege 
(Bors. Optirer Seidler). Der Haus- und Grund- 
dLjitzerverein ernannte den langjährigen 1. Vorsitzer 
Kaufmann P au l Meyer und den 2. Vorsitzer Bau
meister Uebrick zu Ehrenmitgliedern. An größeren 
Vereinsfesten und Tagungen fanden start: die

..... deutschen Nadfahrerbundcs.
verbunden mit dem Löjöhrigen Stiftungsfest des 
Thorner Nadfahrervereins „Vorwärts", die Tagung 
des Arz evereins des Reg erungsbezirkes Marien- 
werder, des Gaues „Ältpreußen" des deutsch- 

H^udlungsgehilfenverbandes, des west- 
^reußrschen Provinzialverbandes des deutschen 
Ä?x^nvs7erns, verbunden mit dem 10jährigen 
Onftungsfest der Ortsgruppe Thorn, der Ver
einigung der KonservaL.vsn Westpreußens mit 
^or.rag  des Kammerherrn von Oldenburg- 

politische Lage, das Fest des 
E  „Solidarität". Der
^Hörner Nel erverein veranstaltete zwei Nennen 
im Fruhiahr und am 19. Ju li.

Briefkasten.
rannen nicht beantwortet werden.)

!» Wenn der Artikel so interessant
kommen sein  ̂ ' E  gewesen, w.rd er will'

lveihnachtzgaben fü r unsere T ru p y en
gmgen noch ein:

W is s e n s c h a f t  u n d  Ä u n s t .
Geheimer Nsgierungsrat Dr. Karl Li'Ler- 

mann, Professor an der technischen Hochschule 
und «n der Universität Berlin, ist Montag 
Vormittag, 72 Jahre alt, gestorben.

Der Münsterbaumcister Karl Bauer in 
Ulm. der in Ler Mitte der 40er Jahre stand, ist 
durch einen plötzlichen Tod aus seinem schwffens- 
reichsn L<ben gerissen worden. Bauer wurde 
zu Beginn des Jahres 1899 dazu auserksehen, 
den am Ulmer Münster der Durchführung har
renden vielgestaltigen und wichtigen ^Arbeiten 
vorzustehen.

Cheater und M ußt.
Berichand Stavenhagen ft Der Dirigent 

und Pianist Bernhard Stavenhagen. der früher 
als Hoskapellmcister in Weimar wirkte, ist am 
Nachmittag des elften Weihnachtsfeiertages in 
Genf im Alter von 82 Jahren nach kurzer 
Krankheit gestorben.

M m ln jsifa ttigk S .
( A u s  d e r  R e i c h s h a u p t s t a d t . )  Der 

B e r l i n e r  D o m  war wie immer zur Weih- 
nachtsliturg-ie überfüllt. Da kamen, so schreibt 
der ,Lakalanzeiger", noch v i e r  F e l d 
g r a u e .  Platz war nirgends, sie lagerten sich 
uuf der oberen Altarftufe. Di« Kirchendiener 
sahen es und mochten dmken, sie seien es nicht 
anders gewöhnt. Da erschien auch Exzellenz 
Dryander zum Gottesdienst. Die Feldgrauen 
sehen, sofort «inen Stuhl herbeiholen und An
weisung geben, den übrigen auch Stühle zu 
bringen, war da« Werk eines Augenblicks. — 
Dsi^ einem S t r a f t e  n b a h n z u s a m m e n -  
stsß am ersten Feiertage in  der Frankfurter
allee wurden 7 Personen verletz — Die 
F e u e r w e h r  mutzte während dê  Feiertage 
49 mal arlamiert vxrden.

( Br a n d . )  I n  U r g a  ist der Palast des 
Hutuchtu in der Nacht zum Mittwoch mit allen 
seinen Schätzen einem Brairds zum Opfer ge
fallen. Der Schaden ist außerordentlich groß.

N eueste Noch richten.
Strandung eines dänischen Dampfers.
K o p e n h a g e n ,  29. Dezember. Der 

dänische Dampfer „Riginor" ist an der Küste 
von Westray, einer der Orkney-Jnseln, ge
strandet. Die Besatzung konnte von einem 
Fischdampfer gerettet werden.

Zur Beschießung von Nancy durch einen
Zeppelin. .

P a r i s ,  29. Dezember. „Le Journal" 
meldet aus Nancy: Die Beschießung der 
Stadt durch einen „Zeppelin" verursachte be
sonders im Bahnhofsviertsl großen Schaden. 
Mehrere Soldaten wurden verletzt. Die Be
völkerung blieb ruhig. Der „Zeppelin" 
wurde heftig, aber erfolglos beschossen.

Französische Kriegsberichte.
P a r i s ,  29. Dezember. Amtlicher B e

richt vom 28. Dezember, 3 Uhr nachmittags: 
I n  Belgien rückten wir fortgesetzt vor (?X  
Südlich von Upern verloren wir in der 
Gegend von Hollebeke einen Schützengraben. 
I n  der Gegend von Lsns bei Careney räumte 
der Feind infolge unserer Angriffe einen 899 
Meter langen Schützengraben der vordersten 
Linie. Auf den Maashöhen rückten wir auf 
der ganzen Front ein wenig vor. I n  den 
Vogesen beschoß der Feind S t. Die. I m  
Oberelsaß wurde nordwestlich vom Sennebach 
ein deutscher Gegenangriff zurückgewiesen.

P a r i s ,  29. Dezember. Amtlicher B e
richt vom 28. Dezember, 11 Uhr abends: 
Während des ganzen Tages verhinderte ein 
Heftiger Sturm die Operationen auf einem 
großen T eil der Front, jedoch merkt man, daß 
wir einige Fortschritte gemacht haben, be
sonders in den Ärgonnen. x

Vom türkischen Kriegsschauplatz.
K o n s t a n t i n o p e l ,  29. Dezember. 

D as Hauptquartier teilt mit: Von der Kan- 
kasusarmee angelangte Nachrichten besagen: 
W ir haben den Feind verfolgt, eine beträcht
liche Anzahl Kriegsgefangene gemacht und 
M aterial erbeutet. Ein französisches Tor
pedoboot feuerte erfolglos einige Granaten 
auf unsere Küstenwache Sei Kikili. Die Eng- 
lsinder haben neuerdings eine Landung bei 
Akaba versucht.

K o n s t a n t i n o p e l ,  29. Dezember. 
Unsere Truppen brachten dem Feinde im 
Tale von Muran eine völlige Niederlage bei. 
Die russische amtliche Meldung vom 23. De- 

. zember erklärt, daß die Russen Sei Sar- 
sjhainjsch die Offensive ergriffen. Da dieser 
Ort im Kaukasus liegt, so wird zugestanden, 
daß die türkische Armee sich auf russischem 
Gebiet befindet.

B e r l i n ,  29. Dezember. (Amtlicher Getreidebenchj.) 
Eine Änderung der L„ge am Geireldemarkt ist auch heute 
nicht zu verzeichnen. D as Angebot in Weizen blieb nach wie 
aar gering, namentlich w?.r Roggen, Hafer, Gerste etwas 
reichlicher vorbanden, wenn auch die Offerten sich höher 
stellten. Die Kauflust war aber nur gering, da man sich 
infolge der neuen Bestimmungen üoer das Höchst),reisegesetz 
andauernd zurückhaltend verhielt. Die Mehlpreifs sind wenig 
m-randert. — Weizenmehl 38,50 bis 41.59 Mark, ruhig. — 
Noggenmebl 31.50—32.50 M ark, ruhig. W etter: trübe.

Meteorologische Beobacht«»,;«» zi, Thor»
vom 29. Dezember früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -z- 1 G ratr Celsius.
W e t t e r :  trübe. W i n d :  Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
2 G rad Celsius, niedrigste — 0 G rad Celsius.

Waste,'ßiiudk der Wkiiiilti, öriiljt »ild Uehk.
S t a n d  des Wassers  am Pe g e l

der Tag! m Tag m
W eichsel T h o n , ..................... 29. 1,L4 28. 1.4b

Zawichoft . . . . — —- — —

Warschau . . . . — --> — - —

Chwalowlce . . . — — —
Zakrocz»),! . . . . — — — j —

B --ahe b-i « .m i.d -rs  f ,  ' 'A U _
Netze bei Ezoruifau . . . .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 30. Dezember 19! 4.

Nettsiädtrsche evange!. Kirche. Die Gebetsstuude fällt aus 
SL. Georgenkirche. D ie Kriegsgebetsstunde fällt aus.

Donnerstag den 31. Dezember 1914 (Silvester). 
AttsLädtische evaugel. Kirche. Abends 6 Uhr r Gottesdienst. 

P farrer Iacobi. Kollekte zur Erneuerung des Znriern der 
Kirche.

Neustädtische evarrgel. Kirche. Nachm. 8 Uhr : Gottesdienst. 
Superm leudem  W andte.

R eform ierte Kirche. Abends 6 U h r: Icchresschlußgottesdienst. 
P farrer Arndl.

S t.  Georgellkirche. Nachmittags 5 Uhr r Silvestergottesdienst. 
P fa rre r Heuer.

Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5^  Uhr in G urske: 
Iahresschlugfeler. Beichte mld Lloeudmahl. P fa rre r Basedow. 

Evaugel. Kirchengemeinde LnUan ° Goftgcin. Nachruittaas 
3 U hr: Andacht in Gostgau. Nachm. d ' ,  U hr: Andacht 
in L u ltau . P farrer Hiltiuann.

Evange!. Kirchengemeinde G r. Vösendorf. Nachm. 5 IH r 
in G r. Böjendorf: Gottesdienst P fa rre r P rinz.

Feldpostbriefe: Wegen der allgemeinen Nützlichkeit 
verdient bekannt zu werden, daß die Feldpostbriefe sijr 
Kaisers Brnst-Caramellen ohne Porto verschickt werden: 
Der Absender braucht auf diese Briefe nur die Adresse 
aufzuschreiben und in den nächsten PostschalLer zu wersey. 
Er sorgt dadurch vor, daß sein Angehöriger im FelkP 
draußen gegen Erkältungen, Husten, Heiserkeit nutz 
Katarrhen geschützt bleibt oder vorhandene Uebel beseitig!
w-rdsn.



Auf dem Felde der Ehre fand am 11. Dezember 
den Heldentod für's Vaterland in Otolin (Russisch- 
Polen) bei einem Sturm angriff mein über alles ge
liebter, guter, unvergeßlicher Gatte, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel,

der Offizier-Stellvertreter im  2nf.-R egt. N r. 61

R itter des Eisernen Kreuzes.

I n  tiefer Trauer:

Thorn den 28. Dezember 1914

LwWZk MsolU, B- l̂ relnnin, 
zugleich Himilie karvdmm.

Wie ist der Krieg so grausam und so hart,
Der m ir mein Liebstes nahm, was ich besessen hab'.

Heute früh 3 ^  Uhr entschlief 
sanft nach schwerem Leiden unsere 
einzige, geliebte Tochter, Schwester 
und Nichte

k ß s r s s r s t s
im W e r  van 8 '^  Jahren.

Dieses zeigen um stille Te il
nahme bittend an

T h o r n ,  29. Dezember 1914 
die tiefbetrübien E ltern :

Die Beerdigung findet am Sonn
abend den 2. Januar 1915, nachm. 
2' ,  Uhr, vom Trauer-Hause, Käser- 
nenstr. 37, aus auf dem altstädtischen 
ßriedhos statt.

W liW r M ut«chW ,
Gemäß§ 5  des Gesetzes über den 

BemgnANZszuAarrd vom 4. Jun i
>851 hebe ich hiermit fü r den 
Mtreich des 17. Armeekorps die 
M tik e l L 7  rmd ^ 8  der prenßi- 
scheu Verfaffungsurütnde vom 
31. J a n u a r 1 8 3 0  anf.

Danzig den 19. Dezember 19 l4.
Der stellvertr. kommandierende 
General des 17. Armeekorps.

gez: v. 8eünek,
Geuervl der Infanterie z. D.

MmiMmachMg.
Hie anttlicherr Verlustlis ten liegen 

vorn U .  d. M iß. ab auch 
im  Kefesaal der S tadtbüchere i, 

§koppernisllsstr. Nr. 12, 2, (Hinter
gebäude des Artnshofes) voll 11— 1 
imd 5 —7 Uhr,

au f der P olize iw ache B ro m b e r- 
ger V ors tad t, Mellieustr. Nr. 87, 
von 8— 1 und von 4 - 6  Uhr und 

surf der P olize iw ache Mocker, 
. Ändensir. Nr. 22, von 8—1 und 

4—6  Mzr 
tzur Cirrsicht aus.

Thorn den 12. September 1914.
Der M agistrat.

TelmntiMchiMg.
LMMSben

aus Llnlatz des WeihuachtSfestes 
oder alK Ablösung der Neu
jahrsglückwünsche werden auch 
in diesem Jahre von unserer 
SLadthauptkasse dankbar ent
gegengenommen und durch das 
Ärm en-DirekLorium  an A rm e  
verteilt.

Thorn den 28. Dezember 1914.
Der M agistrat.______

^Jn das Handelsregister ist die 
Firma Oskar Keklee in Thorn, 
Inhaber der Kaufmann Oskar 
Aeklvtz in Thorn, eingetragen.

Thorn den 22. Dezember 1914.
Köttigi. Amtsgericht.

Ist dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der K a u fm a rm s fra u  
^ IsL L vä ra  Voxäon geb. Llau- 
kdzvskl in Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
M  Erhebung von Einwendungen 
W en das Schlußverzeichnis der bei 
der Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin auf

M  1 8 .  Z W «  1 8 1 Z ,  

V M . M U K 8 Z  1 8  M ,
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt. 

Thorn den 23. Dezember 1914.
Der Gerichtsschreibcr des 
königliche» Amtsgerichts.

Wer
« M it eSmn Untertertianer Nachhilfe in 
allen Mchsrn? Gest. Anerbiete» m it 
Preis.unter D .  4 « S  an die Geschäfts 
stell- der „Presse"._________

!l.
Jager, sucht in der Nahe von 

Jsgdgelegercheit.

K AIS rmpfchlrn A
Lstch:

Ü »  fi!

I«
Thorn,

Weihnachten 1914.

tzslzskrkiiiiBkkiüiüiülchiing.
Bez. Bromberg. 

Oberförsterei Kirschgrund.
Am Freitag den 8. Januar 1915 

von vormittags LU/2 Uhr ab konnnen 
im Saale des Herrn v le lrZ ek  zu 
G r .  N endorf nachstehend verzeich
nete Hölzer öffentlich meistbietend 
znm Ausgebot:
A u s  Schrrtzbezlrk K irschgrnnd, 

J a g . 9 6  und 193  Schlag 
ca. 18 rm kiefern Knüppel, ca. 700 
rm kiefern Reis. I I I .  To ll. Jagen 
96. 129. ---- ca. 78 Stck. kiefern 
Bauholz I . / IV . Kl., ca. 16 rm tiefern 
Kloben, 5 rm kiefern Knüppel.

SchuLzbezirk E ichenan, T o t l.  
Jag. 104/6. 118. 121. 122. 136.137. 
140. 157/59. 162. 171. 182.
1 rm Aspen-Kloben; ca. l60 Stck. 
kiefern Bauholz I I . / IV .  Kl., ca. 35 
rm kiefern Kloben, ca. 25 rm kiefern 
Knüppel I . , / II . ,  ca. 110 rm kiefern 
Stangen Reis. I I I .

Schnhbezirk Nendorf, T o tl. 
Jag. 25/28. 56/53. 78/80 und 85. 
ca. 120 Stck. kiefern Bauholz I I  /IV . 
Kl., ca. 150 rm kiefern Kloben und 
Knüppel.
Schntzbezirk B rü h ls d o r f .  J a g . 
1L7a . 167  und 1 9 3  Schlag
ca. 220 Srck. kiefern Bauholz I I . / IV .  
Kl., ca. 66 rm kiefern Kloben, ca. 
9 rm kiefern Knüppel I .  K!., ca. 260 
rm kiefern Reis. I I I .  To ll. Vorn. 
144. 165 a. 169 rr. 174 a. 175 b. 
177. 178. 183/84. 185 a d. 186 s. d. 

188 und 195.
ca. 150 Sick. kiefern Bauholz I I . / IV .  
Kl., ca. 47 rm  kiefern Kloben, ca. 
30 rm kiefern Knüppel I . ,  ca. 32 rm 
kiefern Reis. I I I .

Außerdem kommen noch 400 rm 
Reis. I I I .  aus dem alten Bestände 
zum Verkauf.

Eichenen den 24. Dezember 1914.
Der Oberförster.

Z W W s M s tM W .
Lmmkük! Sei! 2. Zmlir ISIS.

nachm ittags 2 ^  U h r, 
werden in S enzkan beim Ansiedler 
.V o Ir rT ir ir  IL r rL v k v r ?  versteigert 
werden:

1 Meerschwein,
3 große Schweine,
8 Ferkel,
1 Gertikow.

Der VollziehuttgSbeamte.

in  1- und 3 Zentner-Gebinden 
offeriert ^

Anthrazit-
kohle«

gibt ab frei Haus und ab Lager 
BaumateriaUen- und Kohten-HandelS- 

geseüichaft m. b. H., 
Mellienstraße 8.

Suche auf ein städtisches Grundstück 
zur 1. Stelle

17080 Mark
zu z edieren. Angebote unter 414 
an die Geschäftsstelle der „Presto".

Drogen, Hkisärze, Lammen, Lszchlittt ssv.. 
Wemikslien, Az. KüOrvitrivl. WkillstkiilsSlltt, killlß!. Gltzzmil, 

AeLher. Sele, Nenzen und Extrakte
offerieren laufend zu mäßigen Preisen

Zerlimr M I-8 W W  m. l>. H..
B erlin  W . 57, Bülowstraße 73. —  Abteilung Drogen und Chemikalien.

Im p o r t .  EngroS. Export.

8e d M  gegen k k o le rs
Rnkr unü V^pdus, soivis andere VarmInkeLtioneu §e^LLrr regel- 

VässiZer denvss von

U Z " .  M S Z Z K
^felebe die HvtiviolLluoZ patdoZener LalLtsrien im  Darmiranal verliinderv.

In  ^potkeken und Drogerien, Nekormliäuserü; vo  niebt erbLltlieU 
auoü xortokrsi d irekt vom

kliW. kaLtem!. IskratariM m vr. 8. klak,""
KSkLealrssss LS.

DrospeLte und Droben kostenlos.

Desinfektionsmittel,
KresolichweseWure. 20 000 Kilo. Kresotseifettlöstmg, techu.. L060 Kilo, 
KresolfeiZeriloftrng, D. N. V., 1500 Kilo, offeneren solange Vorrat

ßerlmc M?-WMi,st «. b. H
B erlin  57, Bülowstrake 73.

L l ü r k r - S I s I
2UM EZSS8EN in  der

8 ! lm tN

OriZmelle Reuksiten
^  -ZT P k .

vrsitestrLWk 34.

stellt ein Gaswerk Thorn.
M M  K M M .
verheiratet, sucht Stellung als Bote oder 
sonst derartige Beschäftigung.

Angebote unter LL . 4 1 0  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

ZUIIM Um,
27 Jahre alt, früher und jetzt im S a lti. 
Lätsdienst tätig, möchte sich einige Stunden 
am Tage gründlich a ls Krankenwärter 
ausbilden. Angebote unter 8». 4 L S  an 
die Geschäftsitelle der „Presse".

K ttü tk in ia k b a te

Schlossergessllsn
mrd Lehrlinge stellt ein

MrLi'HinLLil'dlr. Schlofsermekster.

MW Weiss
für Groß- und Kleinstücke sucht

L s in r le d  L reN rish , Baderstraße 24

MeWsellen
sucht Bttckermsifler LZr'rLDln,

Culnrerstraße 18.

findet bei hohem Lohn dauernde Stellung. 
? d . k a sks , Bezirks-Schorllsteinsegernlstr.

Lehrling mit gut. LWilS.
für knufm. B üro einer Maschinenfabrik 
sofort gesucht. Angebote unter G . 4 1 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

guter Pferdepsieger,
sofort gesucht.

K e r r W L N N  M o W a s ,
N-»städi. M arkt 4.

Kim 2. AM.
nüchtern und zuverlässig, sucht sofort

Strobandstrahs 20.

All H llllM M ,
der auch gleichzeitig die Zentralheizung 
versehen muß, findet dauernde Beschäfti
gung bei
8 .  K«S,HliLckSl L

WWMeitMW
kann sich melden.

7. LLZM kEsL!, Lindenstraße 45.

M s - K ü lM W »  s
könllen sich melden.

'Saverflratze 26.

HansSisuer
stellt sofort ein_______L L n s rü  Loüusr».

Selterabziehsr, 
Kutscher, ftkrtzkirlitkt). 
Frauen

zum Flafchenspüleu stellt sofort ein
lk .

Laufbursche
kann sich sofort melden.
Kantine Fort „Friedrich der Große",

Tüchtige

zum sofortigen A n tritt gesucht.
Angebote m it Angabe der Gehaltsau. 

spräche und Zeugnisabschriften unter 
d l. 4 0 9  an die Geschäftsstelle dcr 
„Presse".____________________________

M
rgraphie zu

8 k l M i ! i 5 , H ! ! i lB ! lW s .

m it flotter Stenographie zum 
1. Januar gesucht.

V e rk ä u fe r in ,
welche bereits mehrere Jahre in der 
Branche tätig war, sowie

LehrnlSW n.
Tochter anständiger Eltern, suche für mein

KIM- «, BMNMllMAt
zu engagieren.

Ksrm. LSMvnkolü,
__________ EMabeihstratzs 16.

TSGse Verliäusmii
oder Lehrmädchen zum sofortigen E in 
tr it t  gesucht. 4 . M. MvuSL»sk Ksodl., 

Seifenfabrik._____
Suche von sofort ein

junges Mädchen
aus guter Familie für mein Geschäft und 
Wirtschaft, das gleichzeitig schneidern kann.

N . IL n ttx rv lv , Wurilgeschäft, 
____________Schillerstraße 15.

LeyrsrSule'm
fü r uilser Lausrn. B üro suchen für sofort
k. lSrsvira, G. m. b. H„

Maschinenfabrik.

Mere ÄufwarLeirau
fü r jeden Sonnabend sofort gesucht.

Luchmacherstrichs Ä ,  pari.

F u ß m e h l
hat abzugeben

Gerstenstraße 4.
—

Suche von sofort oder 1. Januar ein

älteres Mädchen
oder W itwe, um einem alten Herrn dle 
Wirtschaft zu führen, wenn möglich, vom 
Lande. Z u  erfragen bei Frau

O js Ir 'irvv rs lLZ , Tko rrr-M ocke r, 
Goßlerstraße 55a. part.

Eine anständige

Aufwartefrau
oder Mädchen, das gut kochen kann, von 
sofort gesucht.
.1. Neust. MarlL 20.

Jüngeres

Auswartemädchen
wird sofort verlangt.
___  Lindenstraße 46, 1, links.

» e ii- iiiid MemWA»
aufs Land empfiehlt

gew erbsm äß ige S ts lle rrve rm rttls rü r, 
_______ Thorn. Bäckm'traße 45.

Suche und empfehle
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
ulles und Knechte.

HVsLnckrL U r e n Z ir ü .  
gewerbsm äßige S te lle n v e rm itile r itt,  

Thorn, Bäckerstr. N .

Kelsch. gilt tthilltklit Msdkl
umzugshalber billig zu verkaufen.

Junkerstraße 6 2 Trappen.

Iommium Wieienburg
bei Thor«

verkauft m ehrereM e itsO rile .
zu verkaufen.

Brücke,istraße 20.

RetterschW W
25 m  lang, 10 m  breit, 2,75 m  bszw. 
3.25 u i hoch. mit Holzfußboden vom Av- 

ruch sofort oder später zu verkaufen.

N. Lartel, Zlliigrschlift.
Waldstraße 43.

?'U IstUltkn t>t!>ulii

4 bis 8
A r b e s t s -

p f e r d e ,
d a ru n te r ein schweres, sonst auch 
Nüssen, sofort zu kaufen gesucht. Ange- 
böte m it Preis unter Ktz 4 1 T  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

Suche von gleich oder 1. A p ril in der 
Brombergerstraße eine

5-Zimmerwohnnttg
im 1. oder / .  Stack, m it S ta ll. Ange
bote unter 3 8 9  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ____________

Gesucht
von kinderlosem Ehepaar ab 1. A p ril 19! 5 
in gutem  H aufe der Innenstadt oder 
Vorstadt, 1. oder 2. Etage

2 Rum M  «e.
mit G askoch-S iu rich tu ttg , Keller und 
Klosett. Angebote m it Preis unter 8 .  418 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möblierte Wohnung
von mindestens 2 Zimmern und Küche in 
der Nähe des Wilhelmsplatzes sofort ge
sucht. Angebote unter 4 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 K  2 ! « »  W i «
m it Küche vom 1. 1. gesucht.

Angebote unter M .  4 1 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

uebft W ohm m g in  meinem Hause, 
Mocker, Waldauerftraße 21, vom 1 .4  15 
zu vermieten. Näheres zu erfragen bei

M. Surtv!, AllliMilft.
Walüstraß- 43.

Mein Maden,
Ta l- und Mellienstr.-Ecke, ist sofort oder 
später zu vermieten.

N. Karts!, "
Waldstrab« 43»

Fried  richstv. 7 ,

Plattwäsche
wird sauber geplättet.

Brückenstraße 14, 2, rechts.

M ittwoch, 30. Dezbr. 1914 
von nachmittags 2 Uhr bis 

abends 7 U hr:

ßkch NchmiW-

m it extra gewähltem 
Programm.

Es versäume bitte, nie-  ̂
mand, seine K inder zu ! 
schicken, da zu den ande-! 

! ren Vorstellungen K in d e r! 
keinen Z u tr it t  haben.

! Zdesn- 8 
Lichtspiele, 8

E ^ercchtei,raste 3 . W

! S - i § l P I K U

! vom 29.— 3 l .  Dezember 
1914.

Besonders hervorzn- 
! heben:

M W .  j
Ein Kriegsdruma aus unseren  ̂

Tagen in drei Akten.
I n  der Hauptrolle die berühmte z 

Schausp elerin

Kriegsberichte.
—  Anfang täglich 3 Uhr. — !

M iN r - S I tM l.  
M ü llÄ -P e liA ile  

ii. krlieiniiimMU'iieii
fertigt selbst an

Grüliicr-Aiiststt 8eiM ksizzed.
Brückenstraße 16, pt.

Z-U!sterü?ÄR!i
nebst säutülchem Zubehör fosort zu' ver
mieten. BrückenrUaße 8. part.

1 bis 2 gut möbl.

M rS e rjiiiiM l
sofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"___________

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Mauerftr. 2, Jnnkerhof.

Möbl. Dsfizicrswohnnngcu
zu vermieten.__________ Hofitraße lZ..

Schlafstelle
billig zu vermieten Culmerür. 2§, 2.

Dsv Arbeiter
W>Z6LlL'LvSr N v L S  hat seinen Dienst 
bei m ir ohne Grund verlassen. Ich warne 
hiermit, denselben in Aroeit zu nehmen, 
da ich seine Bestrafung und Znrückführung 
beantrage.

L n l k a u  den 28. Dezember 1914.

Frau Mts NaiuMrß.
Am Donnerstag zwisthen 7 und 8 Uhr 

vom Stadtbahnhof zum Hauptbahnhof

eine Mene IMlemU
ve r lo re n . Gegen Belohnung abzugeben 

Bankstraße 6. part.

E n t la u f e n
ist ein kleiner, gelber Nfseupmtscher am 
heiligen Abend, mittags zwischen 12—1 
Uhr. Gegen Belohnung abzugeben 
Gasthaus „D re i L in d e n ", Thorn-Mocker.

D ie  amtliche G ew inn lis te  de r 3. 
Z ie h u n g  der K ö lne r L o tte rie  zugun
sten der deutschen W e rkb rm d -A u s - 
steliung ist e ingetro ffen r:nd lie g t zur 
Einsicht aus.

A o m b r o w s k i,
köuial. Lotterie-Einnehmer,

Breiteslraße 2. _______

TäaiiÄer üaienSer

1914
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Die prelle.
(ZweiLes B latt.)

Der deutsche Nelchskanzler 
gegen den

französischen Ministerpräsidenten.
Nach dem „W. T.--B." hat der Reichskanzler an 

die kaiserlichen Botschafter und Gesandtschaften 
nachfolgenden R u n d e r  l a ß  gerichtet:

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24. Dezember.
I n  der Rede, die Ministerpräsident Viviani in 

der französischen Kammer gehalten hat, befindet 
sich her Passus, daß Frankreich und Rußland am 
31. Ju li dem englischen Vorschlag beigestimmt 
hätten, d ie  m i l i t ä r i s c h e n  V o r b e r e i t u n 
g e n  e i n z u s t e l l e n  u n d  i n  V e r h a n d 
l u n g e n  i n  L o n d o n  e i n z u t r e t e n .  Hatte 
Deutschland zugestimmt, so hätte der Friede noch 
in dieser letzten Stunde erhalten werden können.

Da ich diese im französischen Parlament ausge
sprochene falsche Behauptung gegenwärtig von der 
Tribüne des deutschen Reichstages nicht widerlegen 
kann, so sehe ich mich veranlaßt, Euer pp. die nach
folgenden Darlegungen zuzustellen mit dem E r
suchen, davon den weitestgehenden Gebrauch Zu 
machen.

Der britische Konferenzvorschlag, der im eng
lischen Vlaubuch unter Nummer 36 abgedruckt ist, 
stammt vom 26. Ju li. Sein In h a lt war, daß Ver
treter von Deutschland, Frankreich, Ita lien  mit 
S ir Edward Grey in London zusammentreten 
sollten, um dort einen Ausweg aus den Schwierig
keiten, die in der serbischen Frage entstanden waren, 
zu suchen. Von Anfang an hat Deutschland den 
Standpunkt vertreten, daß der Konflikt zwischen 
Serbien und Österreich-Ungarn eine Angelegen
heit sei, die nur die nächstbeteiligten beiden Staaten 
berühre. Diesen Standpunkt hat auch S ir Edward 
Grey später selbst anerkannt.

Deutschland mußte den englischen Konferenz- 
oorschlag Mohnen, weil es nicht zulassen konnte, 
daß Ö stE  lch-Ungarn in einer Frage seiner 
nationalen Lebensinteressen, die nur Österreich- 
Ungarn selbst anging, einem Tribunal der Groß
mächte unterstellt würde. Aus dem deutschen Weiß
buch geht hervor, daß auch Österreich-Ungarn den 
Konferenzvorschlag als unannehmbar bezeichnete. 
Durch seine Kriegserklärung an Serbien dokumen
tierte es seinen festen Willen, die serbische Frage 
ohne das Dazwische.nLreten der Mächte allein zu 
regeln. Zugleich erklärte es aber, um alle gerechten 
Ansprüche Rußlands zu befriedigen, sein voll
kommenes territoriales Desinteressement Serbien 

^gegenüber. Da Rußland sich nicht mit dieser Ver
sicherung begnügte, war aus der serbischen Frage 
eine europäische geworden, die zunächst in einer 
Spannung zwischen Österreich-Ungarn und Rußland 
ihren Ausdruck fand. Um zu verhindern, daß aus 
dieser Spannung eine europäische Konflagration

Deutsche Unegrbriefe.
Von P a u l  S c h w e d e r ,  Kriegsberichterstatter.

Großes Hauptquartier, 18. Dezember.
Im  „Echo des Nordens".

Es war auf dem schönen, alten Marktplatz von 
Lille. Ich hatte eben den Aufmarsch einer würt- 
tembergischen Landsturmkolonne mit ihrer neuge
bildeten Musikkapelle beobachtet, mich über den 
schneidigen Marschschritt der vielfach schon grau
bärtigen Schwaben und die vollkommene Ordnung 
bei der Wachablösung gefreut und wollte nun in 
einem der Kaffeehäuser des Platzes ein wenig die 
Ansicht der Liller Kaufleute und Industriellen über 
unsere „Alten Herren" zu erforschen suchen, als ich 
plötzlich den Baron Georg v. Ompteda, unseren 
berühmten Romanschriftsteller, in einem Kraft- 
wagen Vorverfahren sah. Der Wagen hielt, und 
gleich darauf war der schlanke, hochgewachsene Jo- 
hanniterritter in einem Hause verschwunden, an 
dessen Front in breiten Lettern die Inschrift 
prangte: „Echo du Nord".

Bald darauf steuerte der Schriftsteller Björnson, 
der in der schwedischen Presse unsere Kriegführung 
schildert, mit einem der Gebrüder Mannesmann, 
der hier ein neues System von Lazarettkraftwagen 
ausprobiert, auf das Haus zu, und fast in dem
selben Augenblick erschien oben auf dem Balkon 
der „Daheim"-Redakteur Paul Oskar Höcker und 
winkte grüßend herab. Wir hatten uns Leide das 
letztemal auf der „Vaterland" gelegentlich ihrer 
ersten Ausreise nach Newyork gesehen und trafen 
uns nun hier abermals, fern der Heimat, wieder. 
Höcker, der in der feldgrauen Uniform eines Land
wehrhauptmanns vor mir stand, hat zunächst an 
der Säuberung Belgiens vom Franktireurgesindel 
teilgenommen, beteiligte sich dann an den Gefechten 
dei Douai Ende September und marschierte in der 
ersten Oktoberhälfte nach schweren Kämpfen mit 
unseren Truppen in Lille ein. Den ganzen No- 
^wLer hindurch lag er' im Schützengraben Lei 
-Affines und hieß mich jetzt als Chefredakteur der 

Kriegszeitung" willkommen, deren erste 
^lM mer an diesem Tage das Licht der Welt er
blicken sollse. Das ist bekanntlich keine ganz leichte

sich entwickelte, mutzte ein neuer Boden gesucht wer
den, auf dem. eine Vermittelungsaktion der Machte 
sich anbahnen konnte. Es war Deutschland, dem 
das Verdienst gebührt, diesen Boden zuerst betreten 
zu haben.

Staatssekretär von Jagow wies in seinem Ge
spräch mit dem britischen Botschafter am 27. Ju li 
darauf hin, daß er in dem Wunsche Rußlands, mit 
Österreich-Ungarn direkt zu verhandeln, eine Ent
spannung der Lage und die beste Aussicht auf eine 
friedliche Lösung erblickte. Diesen Wunsch, durch

die militärische Maßnahmen in großem Stile an
ordnete und dadurch eine Stimmung insbesondere 
bei Rußland und Frankreich schuf, die allen Ver
mittelungsaktionen im höchsten Grade abträglich 
war. Es ergibt sich aus dem Berichte des fran
zösischen Geschäftsträgers in London vom 27. Ju li 
(Gelbbuch Nr. 66), daß schon am 24. Ju li der Be
fehlshaber der englischen Flotte diskret seine Maß
nahmen für die Zufammenziehung der Flotte bei 
Portland getroffen hatte. Großbritannien hat also 
f r ü h e r  m o b i l i s i e r t  a l s  s e l bs t  S e r b i e n .

d e n  d i e  e n g l i s c h e  K o n f e r e n z i d e e  auch Großbritannien hat sich ferner ebenso wie Frank
nach r u s s i s c h e r  M e i n u n g  v o r l ä u f i g  
a u s g e s c h a l t e t w a r , h a t  Deutschland von dem 
Tage, wo er geäußert wurde, mit aller Energie, 
die ihm zu Gebote stand, in Wien unterstützt. Kein 
S taa t kann ehrlicher und energischer danach gestrebt 
haben, den Frieden der Welt zu erhalten, als 
Deutschland.

England selbst v e r z i c h t e t e  n u n m e h r  
d a r a u f ,  s e i n e  K o n f e r e n z i d e e  w e i t e :  
zu v e r f o l g e n ,  und unterstützte auch seinerseits 
den Gedanken der direkten Verhandlungen zwischen 
Wien und Petersburg (Vlaubuch 67).

Diese begegneten jedoch Schwierigkeiten, und 
zwar Schwierigkeiten, die nicht von Deutschland 
und Österreich-Ungarn, sondern von den Entente- 
Mächten herbeigeführt wurden. Sollte Deutschlands 
Bemühen gelingen, so bedurfte es des guten 
Willens der nicht unmittelbar engagierten Mächte; 
es bedurfte aber auch des S t i l l h a l t e n s  der 
Hauptbeteiligten, denn wenn eine der beiden 
Mächte, zwischen denen vermittelt werden sollte, 
die im Gange befindliche Aktion durch militärische 
Maßnahmen störte, so war von vornherein klar, 
daß diese Aktion nie zum Ziele gelangen konnte.

Wie stand es nun mit dem guten Willen der 
Mächte?

Wie Frankreich sich verhielt, ergibt sich mit 
Deutlichkeit aus dem französischen Gelbbuche. Es 
traute den deutschen Versicherungen nicht. Alle 
Schritte des deutschen Botschafters Freiherrn von 
Schoen, wurden mit Mißtrauen aufgenommen, sein 
Wunsch auf mäßigende Einwirkung Frankreichs in 
Petersburg wurde nicht beachtet, denn man glaubte 
annehmen zu sollen, baß die Schritte Herrn von 
Schoens nur dazu bestimmt waren, „L aoivpro 
Nisttre 1a Trance av 6s 1a ItnZsis". Aus
dem französischen Gelbbuch ergibt sich, daß Frank
reich k e i n e n  e i n z i g e n  p o s i t i v e n  S c h r i t t  
im Interesse des Friedens getan hat.

Was für eine Haltung hat England angenom
men? I n  den diplomatischen Gesprächen gab es 
sich den Anschein, bis zur letzten Stunde zu ver
mitteln, aber seine äußeren Handlungen hatten es 
auf eine Demütigung der beiden Dreibundmächte 
abgesehen. England war die e r s t e G r o ß m a c h t ,

reich g e w e i g e r t ,  i n  P e t e r s b u r g  m ä ß i 
g e n d  u n d  z ü g e l n d  e i n z u w i r k e n .  Auf 
die Meldungen des englischen Botschafters in 
Petersburg, aus denen ganz klar hervorging, daß 
nur eine Mahnung an Rußland, mit der Mobili
sation einzuhalten, die Situation retten konnte, 
hat S ir  E. Grey nichts getan, sondern die Dinge 
gehen lassen, wie sie gingen. Zu gleicher Zeit hat 
er aber geglaubt, daß es nützlich sein würde, 
Deutschland und Österreich-Ungarn, wenn auch in 
nicht ganz klarer Weise, doch deutlich genug darauf 
hinzuweisen, daß sich auch England an einem euro
päischen Kriege beteiligen könnte. Zu derselben 
Zeit also, wo England sich nach dem Fallenlassen 
seiner Konferenzidee den Anschein gab, zu wünschen, 
daß sich Österreich-Ungarn auf Deutschlands Ver
mittelung hin nachgiebig zeigen sollte, weist S ir 
Edward Grey den österreichisch-unaarischen Bot
schafter in London ' auf die englische Flotten- 
moLilisation hin (Vlaubuch 48), gibt dem deutschen 
Botschafter zu verstehen, daß sich auch England an 
einem Kriege beteiligen könnte, und unterrichtet 
die Botschafter des Zweibundes sofort von dieser 
an die deutsche Adresse gerichteten Warnung, womit 
der Sieg der Kriegspartei in Petersburg be
siegelt war.

Es war das gerade diejenige Haltung, die nach 
der sachverständigen Ansicht des englischen Bot
schafters Buchanan am ungeeignetsten war, eine 
gute Stimmung zwischen den Mächten hervor
zurufen.

Unter diesen Schwierigkeiten wird man es als 
einen besonderen Erfolg betrachten dürfen, daß es 
Deutschland gelang, Österreich-Ungarn dem Wunsche 
Rußlands, in Sonderverhandlungen einzutreten, 
geneigt zu machen. Hätte Rußland, ohne seinerseits 
militärische Maßnahmen zu treffen, die Verhand
lungen mit Österreich-Ungarn, das nur gegen Ser
bien mobilisiert hatte, im Gang gehalten, so hätte 
die volle Aussicht auf Erhaltung des Weltfriedens 
bestanden.

S ta tt dessen mobilisierte Rußland gegen Öster
reich-Ungarn, wobei Sasonoff sich völlig klar dar
über war (vergl. Vlaubuch 78), daß damit alle 
direkten Verständigungen mit Österreich-Ungarn

Sache, und der Laie bekommt einen rechten Begriff 
von den Schwierigkeiten eines solchen Unter
nehmens, wenn er bedenkt, daß das Kind der Muse 
von so hervorragenden Kollegen inmitten feind
lichen Gebietes, in einer fremdländischen Setzerei, 
unter der „passiven Resistenz" des einheimischen 
Maschinenpersonals und — ohne Inserate geboren 
werden sollte. Dazu donnerten die Kanonen von 
Arras, Armentiöres und Ypern ihren Gruß her
über. Aber man war der Schwierigkeiten dennoch 
Herr geworden.

Zunächst wurde der „Bestand" aufgenommen. 
Und da ergab sich, daß das gute alte „Echo des 
Nordens" einen ganz hübschen Schalltrichter ge
habt hatte. I n  etwa 200 000 Exemplaren war es 
täglich in den ganzen Pas de Ealais hinausge- 
f l r t t : t ,  und stolz konnte es verkünden, daß es die 
größte Zeitung Nordfrankreichs sei. Aber dann 
kam ein Tag, wo der Redaktionsdiener keine Ge
legenheit mehr fand, den Wandkalender abzureißen, 
und so hängt noch das B latt vom 9. Oktober daran 
zum Zeichen, daß an diesem Tage das „Echo des 
Nordens" den Mund schließen mußte für lange 
Zeit. Aber am 9. Dezember, also genau 2 Monate 
später, feierte es als „Liller Kriegszeitung" eine 
fröhliche Urständ.

Freilich hatte es einen ganz anderen Bezieher
kreis erhalten, und wenn auch nur wenige Zahler 
für die neue Zeitung in Frage kommen, dankbarere 
Leser wird kaum je eine Zeitung haben als die 
„Liller Kriegszeitung", die nach wochenlanger Un
gewißheit den Truppen der mächtigen . . .  Armee 
mit einemmale und auf die schnellste Weise die 
neuesten Nachrichten aus aller Welt übermitteln 
sollte. Daß dies möglich wurde, verdankte die 
Armee neben ihrem Führer, dem Kronprinzen 
RupprechL von Bayern, der sich von allem Anfang 
an für das Unternehmen besonders interessierte, 
vornehmlich dem Leiter ihrer Nachrichtenabteilung, 
dem Hauptmann L., der die Mitarbeiter heran
holte, die Setzer Zumteil in den Schützengraben er
mittelte und die Druckerei wieder in Gang bringen 
ließ.

Zustächst wurden nur die notwendigsten Akzi- 
deirzarbeiLen für die Heeresleitung hergestellt und

hinfielen. Das mühsame Resultat der deutschen 
Vermittelungsverhandlungen war damit mit einem 
Schlage erledigt.

Was geschah nun seitens der Entente-Mächte, 
um den Frieden in dieser letzten Stunde zu er
halten?

S ir E. Grey nahm seinen Konferenzvorschlag 
wieder auf. Auch nach Ansicht des Herrn Sasonoff 
war jetzt der geeignete Moment gekommen, um 
unter dem Druck der russischen Mobilisation gegen 
Österreich-Ungarn den alten englischen Gedanken 
der Konversation zu vieren wieder zu empfehlen. 
(Deutsches Weißbuch Seite 7.) Graf Pourtales 
ließ den Minister nicht im Zweifel darüber, daß 
nach seiner Auffassung die Entente-Mächte hiermit 
dasselbe von Österreich-Ungarn verlangten, was sie 
Serbien nicht hatten zumuten wollen, nämlich unter 
militärischem Druck nachzugeben. Unter solchen 
Umständen konnte Deutschland und Österreich- 
Ungarn der Konferenzgedanke unmöglich sympa
thisch sein. Trotzdem erklärte Deutschland in London, 
daß es im Prinzip den Vorschlag einer In te r
vention der vier Mächte annehme, ihm widerstrebe 
lediglich die Form einer Konferenz. Gleichzeitig 
drang der deutsche Botschafter in Petersburg in 
Sasonoff, auch seinerseits Konzessionen zu machen, 
um ein Kompromiß zu ermöglichen. Daß diese Be
mühungen fruchtlos blieben, ist bekannt.

Rußland selbst schien an der weiteren Ver- 
miLtelunastäLigkeit Deutschlands in Wien, die bis 
zur letzten Stunde weitergeführt wurde, nichts mehr 
zu liegen. Es ordnete in der Nacht vom 30. zum 
31. Ju li die Mobilisation seiner gesamten Streit- 
kräfte an, was die Mobilisation Deutschlands und 
dessen spätere Kriegserklärung zurfolge haben mußte.

Angesichts dieses Ganges der Ereignisse ist es 
nicht verständlich, wie ein verantwortlicher S taa ts
mann d'en Mut finden kann, zu behaupten, daß 
Deutschland, das sich der russischen Mobilisation, 
den militärischen Vorbereitungen Frankreichs und 
der Mobilisierung der englischen Flotte gegenüber 
fand, noch am 31. Ju li  durch die Annahme einer 
unter den erhobenen Waffen der Entente-Mächte 
abzuhaltenden Konferenz den Frieden hätte retten 
können. Es war nicht das bis zur letzten Stunde 
in Wien vermittelnde Deutschland, das die Idee 
der Vermittelung der vier Mächte unmöglich ge
macht hat; es waren die militärischen Maßnahmen 
der Entente-Mächte, die Friedensworte im Munde 
führten, während sie zum Kriege entschlossen waren.

v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g .

die wichtigeren Zeitungsdepeschen als Extrablatt 
herausgegeben, aber schließlich wurde man so kühn, 
an ein wöchentlich dreimal erscheinendes B latt zu 
denken, und der Zufall wollte es, daß ich gerade 
in die erste „Redaktions-Konferenz" der neuen 
Zeitung hineinplatzte. Sie fand im Zimmer des 
bisherigen Chefredakteurs statt, eines würdigen 
alten Herrn, der sich hier oben ein geradezu ent
zückendes Plätzchen geschaffen hatte. Und nun: 
Welch ein Bild! Auf dem Chefredakteursessel der 
größten Zeitung Nordfrankreichs ein preußischer 
Landwehrhauptmann, und um ihn die Großen des 
„K. f. K. u. W." (Kommandos für Kunst und 
Wissenschaft), wie ein loser Schalk vom A. O. K. 
(Armee-Ober-Kommando) die Runde getauft hat. 
Draußen aber auf hohem Balkon saß der Münche
ner Maler Professor v. Heyey und zeichnete für die 
illustrierte Beilage des neuen Blattes den Markt
platz von Lille mit dem Prachtgebäude der Alten 
Börse und der Gedenksäule „La Deesse", die den 
Sieg der Liller über die österreichische Herrschaft 
verherrlicht. Und unten in der Setzerei begrüßte 
mich der famose „Simplizissimus"- und „Jugend"-- 
Zeichner Arnold, im rauhen Gewände des Kriegers, 
aber mit einer Zeichnung für das neue B latt im 
Arm, die einen biederen bayerischen Landsturm
mann vor seinem Quartier darstellt, mit der Unter
schrift: „Des hätt' i a net 'glabt, daß i no amal 
an Hausherrn macha kunnt in Frankreich!"

Der freundliche Faktor und Metteur Brommer 
aus München, jetzt ein Kanonier, erzählte mir von 
den mancherlei Schwierigkeiten, die das Unter
nehmen zu überstehen hatte, ehe man an die Her
ausgabe des Blattes selbst schreiten konnte. Die 
französischen Setzer und Drucker leisteten jeder An
ordnung passiven Widerstand, sodatz die ersten 
Nummern der Extrablätter mit den neuesten 
Kriegsnachrichten ziemlich kläglich aussahen. Am 
3. Dezember rückten daher neun uniformierte Buch
drucker an, die zumteil aus den Schützengräben um 
Lille, aus Munitionskolonnen usw. herausgenom
men worden waren, und ihrem flotten Zusammen
arbeiten gelang nicht nur die prompte Lieferung 
der Kriegsnachrichten, sondern man konnte auch 
an die Zusammenstellung der ersten Nummer einer

Politische Tagesschau.
Ein Krisgshirltenbrief der deutschen Bischöfe.

Die deutschen Erzbischöfe und Bischöfe haben 
soeben einen gemeinsamen Hirtenbrief erlassen,

ordentlichen Zeitung mit vier Textseiten und einer 
zweiseitigen illustrierten Beilage herantreten. Die 
Arbeit war zunächst noch dadurch erschwert, daß 
verschiedene Sachen von den Franzosen beseitigt 
oder unbrauchbar gemacht worden waren und man 
daher selbst die Winkelhaken, die Pinzetten, Ahlen 
und dergleichen mehr zunächst wo anders „requi
rieren" mußte. Auch die Setzerkästen waren anders 
eingeteilt, Stege und Regletten fehlten vollkom
men, und ebenso mußten die acht Setzmaschinen des 
Betriebes erst wieder zugerichtet werden. Auch 
mußte zumteil umgelernt werden. Doch mit Feuer
eifer machten sich Maschinen- und Handsetzer an die 
Arbeit. Die letzten Kriegsnachrichten erschienen 
bereits täglich in einer Auflage von 18 000 Exem
plaren, und die neue Zeitung wird sogar in einer 
Auflage von 30 000 Exemplaren hergestellt. Da
neben werden die für die . . .  Armee erforderlichen 
Broschüren, Plakate n. a. m. täglich in dem Be
triebe nebenbei gedruckt. Zum Drucken der Zeitung 
dient die gewaltige Rotationsmaschine des „Echo 
des Nordens" von B. Hoe et Comp. in London und 
Newyork, die in der Stunde 18 000 Stück gefalzte 
Zeitungen auswirft. Für die übrigen Arbeiten 
stehen ein Setzersaal mit Akzidenz- und Plakat- 
schriften und mehrere Schnellpressen zur Verfügung. 
Die doppelseitige Gießmaschine ist ebenfalls eng
lisch-amerikanischen Ursprungs.

Damit ist aber auch die Großartigkeit des Be
triebes erschöpft. Denn was ich sonst noch sah, war 
traurig genug und eines solchen großen Betriebes 
durchaus unwürdig. Ein Vrbeitereingang von 
kaum einem Meter Breite, dunkel und aus ein Hös
chen mündend, das gerade Raum für eine Retirads 
bietet, an der die über 200 Mann des Betriebes 
ihre Bedürfnisse verrichten mußten, während gleich
zeitig die „Camelots" gezwungen waren, hier und 
draußen auf der Straße auf das Erscheinen der 
Zeitung zu warten. Kurzum, wieder einmal 
hygienische und sozialpolitische Verhältnisse, die 
jede deutsche Polizeiverwaltung zur sofortigen 
Sperrung des Betriebes wegen llnsauberkeit und 
Feuersgefahr veranlaßt hätten. Dazu in den Ar
beitsräumen ein unendlicher Schmutz und keine 
Spur von Ordnung, weshalb es die erste Tätigkeit



der sich eingehend m it  dem Kriege befaßt. „W ie  
der S tu rm w in d ", heitzt es, „fe i der K rieg  h in 
eingefahren in  die kalten Nebel und die bösen 
Dünste des Unglaubens und der Zweifelsucht 
und in  die ungesunde Atmosphäre einer un- 
chrM ichen Lberku ltu r. Das Teutsche Volk be
gann sich wieder auf sich selbst, der Glaube 
tra t^w ieder in  sein« Rechte, die Seele schlug ih r  
Auge au f und erkannte -den H errn. A ls  die 
Hauptaufgabe der gegenwärtigen Z e it Leseich
net der H irte n b rie f Buße und Sühne. Der 
K rie g  sei e in  S tra fgerich t fü r  a lle B ö lle r, die 
von ihm  betroffen werden. „K riegsze it ist 
Butzzeit. Wehe dem Volke, das nicht e inm al 
mehr dieser furchtbare Zuchtmeifter Zur Nutze 
bringen kann. E s ist re if fü r den Untergang, 
und ihm würde auch der S ieg zur Niederlage. 
D er K rieg  schlägt das Schuld-buch der Völker aus 
vo r a lle r W e lt und löst das Ergebnis einer A b 
rechnung ein m it M-onschenblut. Der K rieg  hat 
auch Lei uns schwere Schuld aufgedeckt. Unser 
Volk hat selbst sein U r te il  sehr deutlich dahin 
ausgesprochen: So könne es nicht weitergehen."

Z u r V-Evoleumnot.

Der S ieg  bet L im anow a hat zur Folge ge- 
habt, d-atz das wüstgalizische Petralsum gebiet 
nunmehr wieder in  österreichischem Besitz ist.

D ie  Höchstpreise fü r  H afer in  Österreich.
D ie  amtliche „W ie n e r Z e itu n g " veröffent

licht e ins M in i-s te ria lo -ro rdnunq betr. die Fest
setzung der Höchstpreise fü r Hafer, d ie im  
Großhandel fü r  einen M eterzentner 23,50 b is

sei der Augenblick zur Anbahnung von Frie«s mutzte bekanntlich seine S te llung  a ls erster Sce-I 
densoerhandlungen äußerst geeignet. j lo rd  aufgeben und Lord Fisher P latz zu machen,
Der französisch; ..G roß O rien t«  -sch im pft die w e il er wegen seiner deutschen Abstammung' 

deutschen F re im aurer. § verdächtigt wurde. ^
W ie  die „Baseler Nachrichten" aus M a ila n d  In te rn a tio n a le  F r i  idenskonferenz in  Kopen-

melden, bezeichnet der „G rand O r ie n t"  der 
französischen F re im aurer in  seiner Balostra die 
deutsche Freim aurerloge a ls  eine der m i l i tä r i 
schen Kaste verschriebene unwürdige Sekte, 
welche den Logen der ganzen W e lt zum Gespött 
und Zur Vevachtung gereiche.

Hagen.
E in «  von Sozialdemokraten verschiedener 

Länder nach Kopenhagen einberufene in te r
nationale Friedenskonferenz ist au f den 17. 
und 18. J a n u a r 1915 festgesetzt worden. Presse 
und P ub likum  sind- von den Verhandlungen aus-

Reue V e ru rte ilu n g  deutscher K rankenw ärte r! geschlossn. I m  A n M u tz  an die Konferenz w ird  
Das K r i e g s g e r i c h t  des 10. Armeekorps öffentliche Demonstrationso-rsammlung fü r 

in  R e n n e s  hat ein neues Schandurteil gegen Frieden abgehalten werden.
deutsche Gefangene gefällt. Es handelt sich um 
die beiden Krankenpfleger Robert G ü n t h e r  
und- W ilh e lm  T i e d e ,  die beim 17. D ragoner- 
Regim ent D ienst taten. S ie  standen unte r der 
Anklage, einen Wandschrank erbrochen zu haben. 
Beide Angeklagten gaben dies zu. erklärten 
jedoch die Leinwand notwendig fü r das V e r 
b i n d e n  der  V e r w u n d e t e n  gebraucht zu 
haben. Trotzdem sie Beweise fü r diese Behaup
tung erbringen konnten, wurken sie vom 
Kriegsgericht zu je einem J a h r G e f ä n g n i s  
v e ru r te ilt .

D ie  französisch n  Sozialisten.
D ie  „H u m a n its "  veröffentlicht ein M anifest, 

in  dem k-i« Führer der Sozialistenpartei beto
nen, daß ihre Gruppe sich jeder E rk lä rung wäh

Z!ur Besitzung V a lsn a s  durch italienische 
Truppen.

D ie  „Agenzra S te fa n i"  te i l t  m it. daß M aß
nahmen getroffen sind, um « in  Regiment Ber- 
saglieri nach B a lona zu enH-M en, das die 
daselbst gelandeten Matrosen abläsen soll. Das 
Regim ent w ird  D ienstag in  B a lona  eintreffen.

Das kre ditlose Rußland.
W ie  aus Petersburg gemelcet w ird , klagt 

die „N owoje W rem ja " über die Kreditlosigkcit 
Rußlands, besten Verbündete trotz der bestehen
den WasfenbrLTerschaft nichts von Brüderschaft 
in  Gold-sachen wissen wollen. B o r d-.-m Ausbruch 
des Krieges habe Rußland 80 M ill io n e n  Rubel 
Gold nach England und 100 M illio n e n  Rubel

27,50 Kronen in  den verschiedenen Kronländ-rrn die D is z ip lin  und E in igke it nicht zu stören, die
rend der Kammersession enthalten habe, um " " H  Frankreich gchchickt. D ie  Bundesbrü

bstvagen. D ie  Verordnung t r i t t  am 25. De
zember ink ra ft.

Des Papst
em pfing im  Thronfaale den österreichisch-unza

ki« N a tio n  dem Feinde gegenüber bisher einge 
nommen habe. Das M anifest fü h rt aus, das 
P a rlam en t mäste die Regierung in  ih re r unge
heuren Aufgabe unterstützen, um die W affen zu

irischen Botschafter, die Gesandten Preußens, schmieden, derer die N a tio n  und die Armee be 
B ayerns und von B ras ilien  sowie den peruani-^ " " "  ^
scheu Geschäftsträger. Der österreichisch-ungari- 
sitze Botschafter brachte dem Papste im  Namen 
seiner Kollegen die Glückwünsche dar. auf die 
der Papst dankend erwiderte.

Amnestie fü r  politische Derbrech:« in  I ta l ie n .
W ie  das „E io rn a le  d 'J ta lta "  und andere 

B lä tte r  melden, w ird  aus Anlaß der Geburt der 
Prinzessin M a r ia  eine Amnestie fü r politische 
und leichtere Verbrechen anderer A r t  erlassen 
werden.

Ditz belgische Regierung au f der Anklagebank.
D ie  ssMldemokratische Kam m erfraktion 

w ird  d ie  Versetzung des M in is te riu m s  ds 
B roqueville  wegen feines Geheimvertrages m it 
E ngland in  den AnklagHustand beantragen.

Neues Versuch zu Friedensverhandlungen.
Der „P e t i t  P a ris ien " berichtet aus B e rn . 

der luxemburgische M in isterpräsident Eyschen 
Habe dem Schweizer Bundesrat vorgeschlagen, 
die In i t ia t iv e  zur V e rm itt lu n g  und E in le itu n g  
von Friedensverhandlungen zwischen Frankreich 
und Deutschland zu ergreifen. D er Bundesrat 
haben das Ersuchen abgelehnt. Eyschen hätte 
Vorher ähnliche Schritte  bei der holländischen 
Regierung unternommen. D as hauptsächlichste 
A rgum ent Eyschens sei, daß die Kriegslage 
augenblicklich de ra rtig  sei, daß keiner der bei
den S taaten sich a ls S ieger fühlen könne. Daher

der „Barbaren" aus dem Reiche Eutenbergs war, 
„ih re " Bude in  einen einigermaßen erträglichen 
Aufenthaltsraum zu verwandeln.

Aus allen Teilen Deutschlands sind sie hier zu
sammengekommen und haben bereits als getreue 
M itg lieder ihrer Organisation einen „Ortsverein 
S ille" ins Leben gerufen. Vor ihrer Einberufung 
standen sie in  der „Kölnischen Zeitung", zwei in  
der „Eöttinger Zeitung", ferner in  der „Auerbacher 
Zeitung", im  „Tecklenburger K re isb la tt" und in  
einer Münsteraner Buchdruckerei in  Arbeit. Auch 
ein Buchdrucker-Prinzipal aus Schalksmühle in  
Westfalen befindet sich unter den feldgrauen Guten» 
Lergjüngern und legt tapfer m it Hand an, damit 
auch die deutsche Zeitung im fremden Land dem 
deutschen Namen Ehre mache.

Oben aber in  der Redaktion sitzt Baron von 
Ompteda und schreibt unter Verzicht auf Honorar 
und Urheberrecht eine schöne Kriegsnovelle für die 
Weihnachtsnummer. Draußen in  den Schützen
gräben haben die Weihnachtsdichter und Feldpost
briefschreiber den B le istift nachdenklich in  die Hand 
genommen, um „ihre" Zeitung füllen zu helfen. 
Und als dann um die Dämmerstunde die ersten 
Nummern der neuen Zeitung hinausschwirrten, 
gab ich ihnen in  Gedanken den guten alten Buch
druckergruß m it auf den Weg: „G ott grüß die 
Kunst!"

Großes Hauptquartier, 18. Dezember.

Der Weihnachtsmann im Schützengraben.

I n  den letzten Tagen ist an der ganzen deutschen 
Westfront entlang bereits der Weihnachtsmann 
umgegangen. Der liebe gute alte Herr hat es sich 
auch nicht träumen lassen, datz er diesmal fast von 
-er Schweizer Grenze hinauf bis nach der Nordsee 
laufen müßte, um alle seine Gaben an den M ann 
zu bringen. Und was sie ihm nicht alles aufgepackt 
Halten. Dabei herrschte ein Hundewetter, wie es 
nun einmal der nordfranzösische W inter so m it sich 
bringt. Kein ordentlicher Schnee, sondern endlose 
Regengüsse m it heftigen, kalten Böen und dichten 
NsSelschwaden. Kurzum, ein Wetter, Lei dem man

nötigen. Der Aufreibungskrieg könne noch 
lange k-ausrn, aber er werde Frankreich nicht 
ermüden, da Frankreich fü r  die E rha ltung  
seiner Unabhängigkeit und E in igke it kämpfe. 
Frankreich kämpfe auch dafür, daß Elsaß Loth- 
ringen zu seinem wahren Ba-terlande zurück
kehre, daß la s  Rocht des Volkes, über sich selbst 
zu verfügen, jedem Volke zuerkannt werde, daß 
der preußische Im p e ria lism u s  und a lle  Im p e 
ria lism e n  künftig  die fre i«  Entw icklung der 
N a tio n  nicht mehr hemmen könnten, laß  dieser 
K rie g  der letzte sei, datz aus dem Frieden endlich 
die Gerechtigkeit hervorgehe, und daß K inder 
und Kindeski-nder die Wiederkehr der B a rbare i 
nicht mehr zu befürchten brauchten. Um dieses 
Z ie l zu erreichen, seien die Sozialisten mehr 
a ls  irgend jemand entschlossen, b is  -zum Siegs 
zu kämpfen.

Englisch« H ilfskom itee fü r die polnische« 
Juden.

I n  Losidon wurde zur L inderung der 
K riegsnot der Juden in  Polen e in  H ilfskom itee 
gebildet. D er bekannte F inanz ie r Rothschild 
hat 1000 P fund S te rlin g  gezeichnet.

Der abgesägte P r in z  von Battenberg.
D er K ön ig  von England hat dem P rinzen 

Ludw ig von Battenberg fü r seine hervorragen
den Verdienste um  die M a r in e  einen besonderen 
Halbsold von 2000 P fund S te r lin g  jährlich be
w il l ig t .  —  P rin z  Lrünvig von Battenberg

zu Hause nicht einmal den Hund auf die Straße zu 
schicken pflegt.

Und die Straßen und Chausseen haben hier 
schon zu normalen Zeiten nicht sehr besonders aus
gesehen. Aber jetzt ist Freund und Feind m it end
losen Kolonnen und schwerer A rtille rie  darüber ge
zogen, sodaß sie von Rissen, Sprüngen und Löchern 
klaffen. Dazu kommt ein schöner weicher, grund
loser Lehm- und Kalkbrei, in  dem man draußen 
auf der Landstraße fast versinkt, während in  den 
Städten der durch den lebhaften Kraftwagenver
kehr geölte und geschwärzte Schlamm dem P u b li
kum von jedem vorüberfahrenden Wagen auf die 
Kleider und ins Gesicht gespritzt w ird. Trotzdem 
habe ich den Weihnachtsmann auf seinen mancher
lei Gängen begleitet, und ich hatte es nicht zu be
reuen. Ich sah ihn, von der Heimat kommend, bei 
den Bayern und Sachsen, bei den Badensern und 
Württembergern, beim Berliner Garde-Korps und 
bei den Hessen und nicht zuletzt beim Landsturm 
hier im  Großen Hauptquartier in  voller Tätigkeit.

E r kommt in ganz verschiedener Gestalt. I n  
ganzen langen Weihnachtssonderzügen, in  einzel
nen Waggons, in  Last- und in  Personenkraftwagen, 
in  Postpaketen und in  Feldpostbriefen. Aber wie 
er auch kam, er war willkommen und w ird  an diese 
Weihnachten noch lange, lange denken.

Wie war doch diesmal alles so ganz anders als 
sonst. Zuerst daheim. Da hatten sie seit Wochen 
die Kisten gepackt und die Pakete verschnürt, die

der hatten darauf 120 M is t. F ranks in  England 
und 500 M ill io n e n  in  Frankreich bew illig t. 
D irs  müsse a ls eine schwere Enttäuschung 
empfunden werden. Dieselbe M e inung  sprechen 
die an die Ze itung gerichteten Zuschriften aus, 
die Kriegsm üdigkeit atmen und Beschwerden 
über den Ton enth ie lten, welchen die russische 
Presse gegenüber den politischen Gegnern Ruß
lands anschlage.

Verschickung U s Exschahs nach S ib ir ie n .
D as Konstantinopeker B la t t  „T -an in " er

zäh lt: V o r e in iger Z e it t ra t  Fürst W assilioff 
m it einem B r ie f d :s  Zaren an den Exschah von 
Persten in  O d e s s a  ein, in  welchem dieser auf
gefordert wurde, seinen E in flu ß  geltend zu 
machen, um Persten von der B e te iligung  am 
heiligen K rieg  abzuhalten. A ls  Lohn wurde 
ihm  der Thron Persicns versprochen. Wassilkosf 
verließ Odessa in  der Überzeugung, daß er seine 
Mission erfolgreich erledigt habe, scheint sich aber 
getäuscht zu haben, denn jetzt ist Moham-sÄ A li ,  
der Exschah, nach S M r ie n  verschickt worden.

Empfang 8 :s neuen apostolischen Delegaten 
durch den S u lta n .

D er S u lta n  empfing jüngst den neuen 
apostolischen Delegaten, Monsignove D o lc i, in  
feierlicher Audienz. Der Del-egat und seine 
Begle itung, Gsnevalvikar Monsignore P o m p illi 
und.Sekretär Ceisavano, wurden in  Hofwagen 
nach dem Palaste gebracht. Der S u lta n  empfing 
den V e rtre te r des heiligen S tuhles m it beson
derem W ohlwollen. Der Delegat überbrachte 
ein Handschreiben des Papstes. Es w ird  be
merkt, daß der apostolisch« Delegat das erste m al 
ohne die V e rm ittlung , der französischen Botschaft 
empfangen wurde.

führten. And drittens hatten die stellvertretenden 
Generalkommandos in  der Heimat besondere Ab
gabestellen für Liebesgaben für die einzelnen Korps 
eingerichtet, die es ermöglichten, daß man diese 
Massensendungen unm ittelbar an diese gelangen 
lassen konnte.

Von den Abgabestellen gingen die Liebesgaben 
an die Sammelstellen, von denen jede Armee eins 
besitzt. Außerdem hat auch das Generalgouverne
ment in Brüssel eine solche für die in  Belgien be
findlichen Truppen eingerichtet. Einer jeden sol
chen Sammelstation sind nun Vertreter der fre i
w illigen Krankenpflege beigegeben, die den Weiter
transport der Liebesgaben und ihre richtige Ver
teilung übernehmen. Sie leiten die Sachen zum 
nächsten Etappentransport, und von hier aus gehen 
die Gaben an die verschiedenen Truppenteile. Die 
Überwachung der Verteilung liegt in  den Händen 
der Etappen-Jnspektion.

Welche Mengen von Liebesgaben zu verteilen 
waren, erhellt vielleicht schon aus einer Zahl. Der 
bekannte Kriegsausschutz f i r  die Sammlung wolle

D er Suezkanal gesperrt.
Der Konstantinopeler Korrespondent der 

„F ra n k fu rte r Z tg ." bestätigt jetzt, daß England 
am 15. Dezember die Sperrung des Suezkanals 
fü r  joden Verkehr angeordnet habe. Selbstver
ständlich ist dies eine neue Verletzung des in te r
na tiona len Suezkanal-Vertrages und der Neu
t r a l i tä t  des Suezkanals, durch die besonders auch 
I ta l ie n s  Schiffahrt und S te llung  im  östlichen 
M itte lm e e r und am Roten M eer stark geschädigt 
w ird .
Stürm isch; Szem n in  der japanisch:« Kammer.

Nach einer M eldung aus Tokio e r l i t t  ein 
D eputierte r bei stürmischen Szenen in  der 
Kammer mehrere innere Verletzungen.

K K ne  förmlich» Annexion von T u n is .
D ie  „Agence Havas" meldst: A utoris ierte  

Kreise dementieren die Nachricht aus Rom, der- 
zusolge Frankreich die Annektierung von T u n is  
beabsichtige. Das Regime eines P rotektorats 
stelle Frankreich vö llig  zufrieden, es denke nicht 
an eine Änderung.

Der W afsenhandrl Nordamerikas.
Nach einer Meldung der .F ra n k fu rte r Z tg ." 

aus Nswyork erklärte Staatssekretär B ryan , 
daß Präsident Wissen nicht mehr auf der Ge- 
setzesvorlage betr. das Verbot der A usfuhr von 
K riegsm a te ria l bestehe. .D ie  amerikanischen 
Zeitungen greifen die Vorlage, die zweifellos 
fa llen w ird , heftig an.

Uruguay kündigt seine Handelsverträge.
Der uruguaysche V e rtre te r in  B e r l in  hat 

dem A usw ärtigen  A m t im  A u ftrag  seiner Re
gierung eine Note überm itte lt, durch die der 
Handels- und Schiffahrtsvertvag zwischen dem 
deutschen Reich und Uruguay vom 20. J u n i 1892 
sowie die Übereinkunft der betten Länder vom 
5. J u n i 1899 Zum 18. Dezember 1915 gekündigt 
werden. —  Gleichzeitig hat die Republik ih re  
Handelsverträge m it Frankreich und England 
gekündigt. _______

Heer und Aolte.
Beförderung von Generalen. Das „ M i l i 

tä r Wochenblatt" meldet: Z u  Generalobersten 
befördert wurden: F re ihe rr von Falkenhausen, 
General der In fa n te r ie , Oberbefehlshaber der 
Armeegruppe Falkenhausen und F re ihe rr von 
Bisirng. Geireral der K ava lle rie  jetzt Gouver
neur in  B e lg ien; befördert wurden: die Gene
ra lleu tnan ts  Herzog von Sachsen-Ko-urg- 
Eotha, zum General d ,r  In fa n te r ie ;  P rin z  
M a x im ilia n  von B ad .n  zum General der 
K ava lle rie ; P r in z  Friedrich K a r l von A  ssem 
zum General der In fa n te r ie ;  Fürst zur Lippe.
Generalmajor, zum Generalleutnant; dem
F re ihe rr«  von Marschall, G eneralleutnant und 
General ä in  sn ite  des Kaisers, ist der Charak
ter a ls  General der K ava lle rie  verliehen 
worden. _____________________________

Provinzial Nachrichten.
v Eollub, 28. Dezember. (Neuer Gemeinde- 

Vorsteher.) Amtsvorsteher Jcchnke in Ö f t e r  bi tz 
hat wegen überbürdung m it Ehrenämtern das Ge
meindevorsteheramt niedergelegt. An seiner Stelle 
wurde der Ansiedler K a rl Selbig zum Gemeinde
vorsteher gewählt.

müssen, die zeitweise Geheimhaltung der neuen 
Standorte u. a. m. schlössen jede Gewißheit für eine 
sichere Ankunft der Gaben bei einem bestimmten 
Truppenteile aus. Erst jetzt, wo unsere Westarmee 
zu einer gewissen Ruhe und die einzelnen Truppen
teile zu einigermaßen festen Standorten gelangt 
sind. hat man. zumal das Weihnachtsfest in  Frage 
kommt, eine Abweichung von der starren Regel 
versucht und es zugelassen, daß bestimmte Sendun
gen an die besonders dafür ausersehenen Truppen
teile gelangten. Es handelt sich auch hierbei natür
lich um die großen, allgemein gehaltenen Liebes- 
gabensendungen, die zum Weihnachtsfeste von 
Städten, Vereinen usw. an diesen und jenen kleine
ren oder größeren Truppenteil aufgegeben wurden, 
um das Zusammengehörigkeitsgefühl der Truppe 
m it dem Earnisonort oder der Heimat überhaupt 
zu stärken. Im  allgemeinen aber w ird man nach 
Weihnachten wieder zu dem Gesichtspunkte zurück
kehren müssen, die Massenliebesgabensendungen 
über die ganze Armee möglichst gleichmäßig zu ver
teilen, damit nicht ein aus diesem oder jenem 
Grunde bevorzugter Truppenteil alles und ein 

ner Unterkleidung hat allein für 15 M illionen i anderer garnichts bekommt, wobei noch zu bemerken 
Mark Wollwaren zusammengebracht. Und was ist. daß doch eine ganze Reihe von Formationen

neu gebildet worden sind, von denen man in  der 
Heimat noch garnichts weiß, und die unter diesen

sonst in  unendlich langen und vollgefüllten Eisen 
Lahnzügen in  diesen Tagen die Grenzen von Bel
gien, Luxemburg und Frankreich überschritten h a t,, Umständen überhaupt leer ausgehen würden, 
w ird überhaupt in  Zahlen nicht genau festzustellen Schließlich kam auch noch die Frage der leichten 
sein. Die M itw irkung der M ilitä rve rw a ltung  bei > Verderblichkeit gar mancher Sachen inbetracht. 

den Lieben im Felde draußen die Gaben der H e i- ! der Liebesgabenverteilung ist ebenso unerläßlich! Die Liebesgaben-Organisation ist längst vorher
mat zum ernstesten Weihnachtsfeste ihres Lebens wie dankenswert gewesen. Denn sie hatte n i c h t F r i e d e n s z e i t e n  geregelt gewesen, und sie war 
"  ' '  - nur alle Betriebsmittel in  der Hand, sondern sie, auch seit Jahren in  unseren Mobilmachungsplänen

allein weiß auch den gegenwärtigen Standort d e r! enthalten. Aber es ergaben sich doch unvorherge- 
Truppey. die m it den Gaben bedacht werden sollten, sehene Schwierigkeiten infolge der Überlastung

Es hat nun vielfach Verstimmung erregt, daß unserer Bahnen durch die Truppen-Hin- und Her»
früher nicht immer die in  Aussicht genommenen transporte. So nahm man denn auch zahlreiche
Truppenteile m it den gesandten Liebesgaben er- Privatkraftwagen zu Hilfe. A lle in  st« sind nun,
freut worden sind. M an hat behauptet, datz es sich wo die Bahnen wieder normal verkehren, über

gaben bei weitem nicht bewältigen. Es setzte daher! doch unbedingt machen lassen müsse, datz die von flüssig geworden, und so werden sie von jetzt ab 
die M ilitä rve rw a ltung  m it den bekannten W e ih -' Garnisonen und Städten, Zeitungen und Privaten nicht mehr zugelassen, da sie im Operationsgebiete 
nachtstransporten ein, die während einer bestimm-' für bestimmte Truppenteile gesammelten Gaben stören und außerdem die ohnehin durch M unitions- 
ten Zeitdauer einen großen Te il der Weihnachts- auch diesen zuzuführen sein müßten. Die fortge- und Proviantkolonnen sehr in  Anspruch genomm«,
sendungen für unser- Feldgrauen im Gewichte bis setzten Truppenverschiebungen, die im Interesse des nen Straßen überlasten. Nur jetzt in  der Weih-
zu 5 Kilogramm entgegennahmen und an die Front Heeres selbst unbedingt geheim gehalten werden nachtszelt drückte man auch hier noch ein Auge zu.

bringen sollten. Die Geschäfte wurden gestürmt, 
die Postämter umlagert» und manch einer lernte 
vor den umdrängten Postschaltern das Leben in 
den Schützengräben/ die lange und bange Zeit des 
Wartens auch ohne eine Reise an die Front kennen. 
Der gewöhnliche Postpaketverkehr konnte selbstver
ständlich die Massen der aufgelieferten Weihnachts



v Biesen, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Zoll- 
sekretär und Off.zierstellverlret-er Bruno Gervens 
aus Gollub, Sohn des Lehrers G. in Bahrendorf, 
und Leutnant Würtz aus Erünfelde haben das 
Eiserne Kreuz erhalten. — Gemeindevorsteher 
Korthals, sowie die Schöffen Heinrich und Klem- 
pahn in Schönbrod wurden von der Gemeinde
versammlung einstimmig wiedergewählt. — Die 
Maul- und Klauenseuche, die bald nach Kriegs
beginn auf etwa 150 Stellen im Kreise ausbrach, 
ist jetzt soweit erloschen, datz sie nur noch auf fünf 
Gehöften herrscht.

Neuteich, 24. Dezember. (Das Konkursverfahren) 
ist nun auch über das Vermögen des Kaufmanns 

ohann Fetter und den Nachlah des verstorbenen 
Kaufmanns Adolf Beilhardt eröffnet.

Danzig. 24. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
soeben zur Ausgabe gelangte Personenverzeichnis 
der technischen Hochschule für das Winterhalbjahr 
datiert, wie üblich, von Mitte November. Be
trachtet man die Zusammenstellung des Personen
standes der Studierenden, so ist auf den ersten Blick 
der Einfluß des Krieges Zwar merkbar, immerhin 
aber nur mäßig; denn die Zahl der Studierenden 
beträgt immer noch 617 gegen 763 im Sommer und 
699 im vorigen Winter uno 52 Hörer gegen 64 im 
Sommer und 58 im vorigen Winter. Das Bild 
wird aber ein ganz anderes, wenn man das

d. R. Thiede — leicht verwundet;
Hermann Galley — schwer verwundet; Ümer- 
offizier d. R. Otto Viermann — schwer verwundet; 
Unteroffizier Johann Berning — schwer verwundet.

4. K o m p a g n i e .
Leutnant Heuer — leicht verwundet: Offizier- 

stellvertreter Reinhold Neumann — leicht ver
wundet; Vizefeldwebel Karl Geifert — leicht ver
wundet; Unteroffizier d. R. Gustav Schippering — 
schwer verwundet.

2. B a t a i l l o n .
Oberarzt d. R. EiegberL Seligmann (Stab) —- 

leicht verwundet, bei der Truppe.
5. K o m p a g n i e .

Leutnant Hans SLahn — schwer verwundet; 
Leutnant Broker Brodevsen — leichr verwundet.

6. K o m p a g n i e .
Oberleutnant Georg Spicker — leicht verwundet; 

Vizefeldwebel Paul Pahnke — leicht verwundet; 
Sergeant Paul Tedrou —- leicht verwundet; Unter
offizier d. R. August Kohnke — schwer verwundet; 
llnreroffizier d. R. Otto Gerstmann ^7- Deicht ver-

ver- 
leicht 

Pepke —

Adressenverzeichnis der Hoch.chüler durchsieht, wo 
Zeichnung „beurlaubt" anstatt der Hern' 
erkennen läßt, daß der Betreffende im

die Bezeichnung 
Adresse erkennen 
ist. Von den 617 Studierenden und 52 
denen 8 Damen in Abzug zu bringen

heimisch 
Fel

„beurlaubt" anstatt der ,
ini Heide 

örern, von 
a zu bringen sind, insge

samt also 661 Studenten, sind nicht weniger als 504 
für den Feldzug beurlaubt. Es sind also nur 157 
zurzeit hier tätig. Auch der Lehrkörper hat betrachte 
liche Einschränkungen durch den Krieg erfahren. 
Von 65 Professoren, Dozenten und Lektoren sind 17, 
von 49 Dozenten 13, vom ganzen Lehrkörper von 
164 Personen also 40 im Interesse der Landes
verteidigung tätig. — Zum heutigen 80. Geburts
tage des Professors Stryorvski hat der hiesige M a
gistrat dem Jubilar ein prächtiges Blumen- 
arranaenment mit einem herzlich gehaltenen Glück
wunschtelegramm übersandt. — Herr I .  Borg. I n 
haber der Firma Zigarettenfabrik^J. ^Borg, G. m.

wundet; Unteroffizier d. R. August Tretta 
wundet; Unteroffizier d. R. Josef Prech 
verwundet; Unteroffizier d. R. Ewald 
schwer verwundet.

7. K o m p a g n i e .
Unteroffizier d. R. Josef Lastner — leicht ver- 

wundet.
en 8. K o m p a g n i e .

Hauptmann Paul Greiser —- leicht verwundet. 
3. D a t a r H o n .

9. K o m p a g n i e .
Leutnant d. R. Seperin —- tot; Offizierstellver- 

Lreter Hans Taddey — leicht verwundet; Sergeant 
Artur Kne 
Louis Wo . „
Offizier d. R. Franz Junski

10. K o m p a g n i e .
Unteroffizier Fritz Blankennagel — schwer ver
übet; Unteroffizier Karl Schmöker — leicht ver-

H. in an sämtliche Lazarette in
D aM g und ämge^ung für die dort anwesenden 
Verwundeten und Kranken je ein Paket Zigaretten 
zur Weihnachtsverteilung übersandt.

Königsberg, 28. Dezember. (Wegen Kriegs- und 
Landesverrates) ist der Kätner Wilhelm Kogel aus 
Szargillen, Kreis Labiau, vom K r i e g s g e r i c h t  
zu zchn Jahren Zuchthaus und zu Ehrverlust für 
die gleiche Dauer verurteilt worden. Kogel hatte 
an seinem Wohnorte, dessen Umgegend die Russen 
bei ihrem Einbruch in Ostpreußen aufsuchten, dem 

einde die Dcrproviantierung durch geeignete 
Zinke zu erleichtern versucht.

M .  Verlustliste.
35. Division (Stab) Thor.n.

Generalleutnant Otto Hennig-Lammsdorf, Kreis 
Wiltenberg, — gestorben infolge Krankheit am 
25. November 1914; Kriegsgerichtsrat, Hauvtmann 
d. R. Dr. Walter Rehdans-Culm — leicht ver
wundet. in Gefangenschaft 23. November 1914.

ZnfantE^e-Regtment Nr. 21, Thorn. 
(Gemeldet vom Reserve-Jnfamerie-Regiment 61.)

Unteroffizier d. L. Gustav Treozoks-Burkauten, 
Kreis Ragint, — leicht verwundet (5. Komp.).

MservL-JnfamLerie-RegiMent Nr. 61, Danzig.
1. Bata L  11 0 n.

Major Eebrian (Stab) — tot.
1. K o m p a g n i e .

Feldwebel P aul Vogel — schwer verwundet; 
eldwebel Joses Olszewski leicht verwundet; 
iizefeldwebel d. R. Johann GodzewsLi — leicht ver

wundet; Unteroffizier d. R. Emil Freie — leicht 
verwundet; Unteroffizier d. R. Erich Eiskamp — 
schwer verwundet; Unteroffizier d. R. Fritz Schat- 
tauer — leicht verwundet; Unteroffizier d. R. 

ulius Holz — leicht verwundet; Unteroffizier d. R. 
sef Berendes — leicht verwundet.

2. K o m p a g n i e .
Hauptmann Bortz — leicht verwundet; Leut

nant Erich Schaper — leicht verwundet; Leutnant

Was nun die Zuführung der für einzelne Trup
penteile bestimmten Liebesgaben anlangt, so hat 
es dabei unendliche Schwierigkeiten zu überwinden 
gegeben. Was für gewaltige Mengen von Liebes
gaben lagen nicht in den letzten Wochen an den 
Grenzen, und welches Kopfzerbrechen hat es nicht 
gemacht, jedem einzelnen Truppenteil gerade die 
Sachen zuzuführen,die für ihn erdacht waren. Es 
ist aber schon zum größten Teile vor dem Feste ge
lungen, und die Verteilung wird sicher bis zu dem 
Tage, an dem die Weihnachtsbescherung unserer 
Truppen stattfinden soll, beendet sein. Man hatte 
nach Möglichkeit schon an den Grenzen die Wagen 
sortiert und für jedes Armeekorps einzelne Weih- 
nachtszüge zusammengestellt, sodaß die Korps dann 
selbst die Verteilung der Gaben vornehmen konn
ten. Um den Spendern die Freude zu machen, 
der Verteilung möglichst beiwohnen zu können, war 
für jeden Waggon einem Begleiter die Mitreise 
gestattet worden, der dazu allerdings einer beson
deren Erlaubnis des stellvertretenden Generalkom
mandos bedurfte.

An der Verteikungsstelle angekommen, wurden 
die Sachen dann auf Militärkrastwagen verladen 
und den Begleitern auch hier die Mitfahrt ge
stattet. Wenn man erfährt, daß auf einem ELap- 
penhauptort während der sechs Tage, die allein für 
bis ALsendung von Postpaketen durch die sogenann
ten „Paketdepots" bestimmt waren, 109 Waggons 
mit solchen 5 Kilo-Paketen eingelaufen sind, so kann 
wan sich schon ungefähr vorstellen, welche Zahlen 
für die gewöhnlichen Postsendungen, vor allem aber 
sür die allgemeinen Liebesgabensendungen in be
sonderen Waggons in Frage kommen. Natürlich 
wird vieles geschickt worden fein, was bereits in 
gewissen Mengen vorhanden war und manches 
»ehlen, was man notwendig braucht. Zu diesem 
Zwecke sollen nach dem Feste Bekanntmachungen 
^scheinen, damit man sich bei künftigen Liebes- 
^bensendungen, die ja immer willkommen und 
Notwendig sind, danach richten kann.

Wie nun der Weihnachtsmann mit feinen vielen 
^aben in die Schützengräben hmeingeklettert ist, 
davon will ich in einem anderen Artikel erzählen.

wundet; ______  , ^  ̂ .
wundet; Unteroffizier d. R. Johann Kuchenbaecker
— leicht verwundet; Unteroffizier d. R. Wilhelm 
Bechler — schwer verwundet; Unteroffizier d. R. 
Wilhelm Geiß leicht verwundet.

11. Kompagnie.
Sergeant Bernhard Rohsiepe — leicht verwun

det; Sergean Gustav Vlesch — leicht verwundet; 
Sergeant Johannes Hosfmann — schwer ver
wundet; Unteroffizier d. R. Anastasius Brzozorvskr
— leicht verwundet; Unteroffizier d N. August 
Miiser — leicht verwundet; Unterosftzrer d. R. 
August Treptau — schwer verwundet.

12. K o m p a g n i e
Hauptmann d. L. Grat von Schwenn — tot; 

Unteroffizier Karl Wedhorn -  leicht verwundet; 
Unteroffizier d. R. Gustav Ham m er.-' leicht ver
wundet; Unteroffizier d. R. Pinunski — lercht ver
wundet.M a s c h i n e n g e w e h r - K o m p a g n r e .

Unteroffizier Gerhard Puhlmann — verwundet; 
Unteroffizier Joh. Zwolimski - -  durch Unfall 
schwer verletzt.

M ,  Verlustliste.
Füsilier Max Thiele-Thorn — tot (1. Garde- 

Neg ment); Gefreiter d. N. Josef Rynk-Mocker - -  
leicht verwundet (Grenadier-Regiment Nr. 5); 
Reservist Bruno Goalin-Mocker leicht verwundet 
(Regiment wie vor); Reservist Willi Nuttkowski- 
Thorn — vermißt (Regiment wie vor); Unter
offizier Sylvester Dukowski-Thorn-Mocker — schwer 
verwundet (Regiment wie vor); Kriegsfreiwilliger 
Franz Majewski-Rentschkau, Kreis Thorn, — ver
wundet (Res.-Jnf.-Regt. Nr. 215);^ Ersatzresermst

egimenL Nr. 128).
Thyrn,

M  Verlustliste.
Grenadier Stefan Zakrzewski-Psdgorz, Kreis 

Thorn, — leicht verwundet (Kaiser Alcxander- 
Earde-Granadier-Regt. Nr- 1); Weyrmann Ju lius 
Mifok-Giamtschen. Kreis Thorn, - l e i cht  verwundet 
(Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 33): Wehrmann Wil-

Lrich WIchert-Thorn-Mocker 
(Pionier-Regiment Nr. 29).

PiLnüer-Bataüllon Nr. 17, Thorn.
3. F e l d k o m p a g n i e .

Feldwebel Richard Fahrenwaldt — leicht ver
wundet; Unteroffizier d. R. Willi Koppe — leicht 
verwundet; Reservist Max Unger-Neubruck. Kreis 
Thorn, tot.

»

verichtl-m g früherer Verlustlisten.

Wer VrotgetrtiZe verfüttert, 
versündigt sich am Vaterlands 

und macht sich strafbar.

Loknlilachritlitnl.
^ , . 3 «  Erinnerung. 30. Dezember. 1913 7 Königin- 
wriwe Sophie von Schweden, geb. Prinzessin von 
Nassau. - -  Schneestürm-e in Deutschland, Österreich- 

Türkei. — Sturmfluten an der 
OrLseekuste 1912 -j- Staatssekretär Alfred von 
Kiderleu-Waechter. 1909 f- Lord Percy, chemaliger 
^lglv;cher UnterstaaLsftkretär. 1904 s  Baron L. von

Koschch. 1874 Ausrufung Alfons L I I .  zum Könige 
^l>an'rsn durch den General Martinez Campos. 

77^ ^  Ludwig Dessoir, hervorragender Tragöde. 
E 2 7 Ludwig Devrient, genialer Schauspieler.

Theodor Fontäne, hervorragender deutscher 
'Lchrrftsteller. .1812 Konvention zu Tauroggen 
zwischen dem preußischen General von Port und 
den Russen.

5horn. 29. Dezember 19l4. 
K o n s t a n t i n  E e b r i a n  ft) 

Lor dem Femde gefallen ist wiederum e^ner unserer 
hOlslSlere: Herr Major Konstantin Eebrian 

nLnt den Heldentod im heißen Kampfe gegen die 
Russen in der Gegend von O s m o l i n  be i  

Beginn des Krieges war der ver-

Zauberinnen.
Original-Roman aus dem Nordland 

von A n n y  Wo t h e .
_______ (Nachdruck verboten.)

Copyright 1913 by Anny Wothe. Leipzig.
<27. Fortsetzung.)

Langsam schritt Thordur die steile Wendel
treppe hinan, di-e aus das flache Dach des 
Schlosses führte, von dem sich «in« bezau
bernd« Aussicht auf Christians« eröffne^ Er 
wollte sich soeben anschicken, noch die schmale 
Treppe in den hohen Tuvm zu ersteigen, da 
hörte er Schritte die Stiege hi«abkommen. 
Er trat etwas zur Seite, um dem Absteigenden 
Platz W machen, denn ein Ausweichen war auf 
der schmalen Treppe schwierig.

Da prallte «r fast zurück, denn ihm gegen
über, Auge in Auge» stand ELnna Jonsen.

Einen Augenblick verharrten Leide wie er
starrt. dann faßte sich ELnna zuerst, und 
langsam kam es aus ihrem Munde:

„So führt das Schicksal uns also doch 
noch' einmal zusammen, Thordur S e lW o n  — 
Las habe ich nie gedacht."

„Dann hättest Ln nicht nach Christrania 
kommen dürfen, Eünna. Oder meinst du, 
daß man Thordur Selsotzson in Christiania 
nicht begegnet?"

Etwas Feindseliges flackerte in seinen 
goldbraunen Augen, und über das hagere, 
erregte Gesicht — er hatte den Hut abge
nommen —  lohte es wie Flammenschein.

Und Günna dachte unwillkürlich, wie sie 
früher, wenn Thordur in die Stube trat. die 
Empfindung gehabt, als bringe er die Sonne 
mit, a ls ginge oin Leuchten von seinem 
Haupte, das das flammende Haar wie ein 
Strahlenkranz umgab.

Und jetzt stand ein Mann vor ihr — tod
müde vom Loben. Und zu dem Schmerz um ihn 
gesellte sich der Zorn.

„Die Art, wie du den Selfotzhof verlassen 
schloß wohl aus» datz ich zu dir kam. Thordur."

m ^ ^ n ^ ^ E e -Jn sa n L e rie -R e g im e n t Nr. 61 in 
ausgezeichnet, daß er als einer 

Ritter des Eisernen Kreuzes wurde; 
sollte er die erst« Klasse dieser Tapfer- 

ehalten , dies jedoch zu erleben, 
'hm nrcht mehr vergönnt sein. Major 

NL reiches Leben hinter
' ?  Ofsizlerslausbachi, hat im 21. Jnsanterie- 

,Thorn begonnen. Nach verhältnis- 
3e>t wurde er, seinen Neigungen ent- 

das Earde--Eisenbahn-Regiment Nr. S 
^  Drang nach höherer Bil- 

D^tatlguna ließ jedoch dem jungen und 
gtuauch verheirateten Gardeleutnant auch in 
Berlin keine Ruhe, er strebt« weiter. Besondere 
Berehrimg hat.e er für unseren große,, Moltke, und

^achzueifern war sein Ideal. Ein Kommando 
„ :-^* * V E ad em ie  war aber damals von der tech- 
nlschen Truppe ab nicht angängig. Um also seinem

„Du List mir feind? Au>ch jetzt noch, 
Günna, wo du doch sicherlich gehört hast, wie es 
mir ergeht und ergangen ist?"

»Du irrst — ich kam nur in dem Bewußtsein, 
datz dein« und meine Wege auseinander 
gehen."

„Und du hast mir nichts zu sagen? Nichts 
von L«r Mutter, nichts von Björn, keinen Erutz 
der Heimat?"

» Nichts, Thordur."
Thordur SelsoWon logte einen Augenblick 

die Hand über die Augen. Es war Günna, als 
schwanke die hohe Gestalt. Wie hager und 
blaß Thordur geworden! Die tiefen .Schatten 
unter seinen Augen erzählten von durchwachten 
Nächten und mühsam durchkämpften Tagen.

Und ein unendliches Mitleid mit dem 
Pflogebruder stieg in Günnas Herzen empor. 
Aber sie fühlte, zeigen durfte sie ihm dieses 
M itleid nicht, wenn sie ihm helfen wollte. Und 
darum war sie doch, trotz allem, was vor
angegangen, gekommen. Wenn st« bis jetzt 
Thordur vollständig fern blieb, so geschah es, 
weil st« ihre Stunde noch nicht für gekommen 
hielt. Durch Tycho wußte sie immer einiger
maßen, wie es um Thordur stand. Si« hatte 
den PflegeLvüder nicht gesucht, aber sie war ihm 
auch nicht ausgewichsn. Daß sie ihii heute hier 
getroffen, war ein Zufall, für den sie nicht 
sonderlich dankbar war.

Thordur stand einige M inuten, a ls  hätte 
«r einen Schlag empfangen. Seine Augen 
irrten wie verloren über den blauen Fjord 
bis hin zu Christiania mit feinen ganz in 
Gold getauchten Türmen und Zinnen, und 
blieben dann an den zierlichen Villen von 
Fredrriksborg haften, deren, eine ihm Weib 
und Kind barg. War er denn wirklich so 
bettelarm, daß man sich seiner schämte? Hatte 
die Schwester Recht, daß er «in ganz Verlorener 
war?

Ziel« näherzukommen, mußte er wieder die Waffe 
wechseln; er trat in das Infanterie-Regiment 14V 
in Hohensalza ein. Von dort aus stand ihm endlich 
das langersehnte Ziel offen, und nach glänzend ab
gelegten Vorprüfungen wurde er zur Kriegs
akademie in Berlin kommandiert. Infolge seltener 
Begabung und Intelligenz, nicht minder durch Fleiß, 
'a t  er nach Vollendung der vorgeschriebenen 

tudienzeit als einer der ersten diese S tätte  der 
Kriegswissenschaft mit besten Qualifikationen ver
lassen und wurde von dort aus direkt in den großen 
Eeneralstab berufen. Nun rückte für ihn die Haupt- 
mannszeit heran und die damit verbundene Pflicht 
der Kompagniefiihrung. Unter Vorpatentierung 
wurde er als Kompagnieches in das Infanterie- 
Regiment Nr. 61 nach Thorn versetzt. Aber auch 
hier sollte er nu-r vorübergehend wirken; feine 
Vorbildung und feine Tätigkeit in Thorn ließen 
die Fähigkeiten des jungen Hauptmanns nicht un
beachtet. Nach kaum drei Jahren wurde er als 
Lehrer an die Kriegsschule in Danzig berufen. Wie 
überall, erfreute er sich auch in Danzig ebenso bei 
seinen Vorgesetzten Kameraden, Schülern, wie auch 
in den weitesteil Kreisen der Danziger Gesellschaft 
und Bevölkerung seltener Freundschaft und Liebe. 
Ein glänzender Gesellschafter, mit Palette, Klavier 
und Komposition vertrauter Künstler-Offizier, 
hinterläßt der Verewigte ebenfalls ernst« schrift
stellerische Werke von anerkannt hohem militärischen 
Wert. Seiner Feder entstammt u. a. dir hundert
jährige Geschichte des Infanterie-Regiments Nr. 61 
von der Marwitz, die Geschichte der Kartographie, 
herausgegeben von Justns Berthes in Gotha, das 
Handbuch für Feldkunde. Major Eebrian hat sich 
besonders um das Regiment Nr. 61 in Thorn ver
dient gemacht, indem er zweifelsfrei feststellte, daß 
1870/71 die Fahne des Regiments nicht von den 
Franzosen erobert, sondern durch Angehörige des 
Regiments im Moment höchster Gefahr vernichtet 
wurde, und daß er das gemeinsame Grab der 61er 
bei Dijon nicht nur besuchte, sondern auch die stän
dige Pflege der Stätte deutschen Ruhmes veran
laßte. Und nun, an der Schwelle seiner S tabs
offizier-Karriere, die zu den größten Hoffnungen 
berechtigte, umgeben von der innigsten Liebe seiner 
Gattin, seiner hochbetagten Eltern und aller An
verwandten, allseitig verehrt und geschätzt, ist dieser 
deutsche Held im Kampfe gegen die Russen gefallen.

— ( T r a u e r  g o t t e s d i e n  st f ü r  d i e  g e 
f a l l e n e n  K r i e g e r . )  Das katholische amtliche 
Kirchenblatt für die D i ö z e s e  C u l m  dringt 
folgenden E r l a ß  d e s  B i s c h o f s  Dr. R o s e n -  
t r e t e r  in Pelplin: „Neben der Fürsorge für die 
Lebenden dürfen wir keineswegs der teuren Toten 
vergessen, die für das Vaterland, die für das ganze 
Volk Blut und Leben hingegeben haben. Sie ver
dienen vielmehr in besonderem Maße unsere eifrig« 
Fürbitte für ihre Seelenruhe, und es erscheint als 
ein« Pflicht der Dankbarkeit, daß das ganze Volk 
sich zum gemeinsamen Trauergottesdienste für sie 
vereinige. Eingedenk der Worte der hl. Schrift: 
„Es ist ein heiliger und heilsamer Gedanke, für die 
Verstorbenen zu beten, damit sie von ihren Sünden 
erlöst werden" (2. Mackab. 12), empfehlen wir daher 
angelegentlichst, daß in allen Kirchen, an denen ein 
eigener Geistlicher angestellt ist, während der Dauer 
des Krieges allmonatlich ein feierliches Requiem 
für alle im Kriege Gefallenen abgehalten werde, 
zu welchem die Gläubigen stets am vorhergehenden 
Sonntage einzuladen sind."

— (8  ? l g e n d e D a n k sa g u n g) geht uns
mit der Bitte um Veröffentlichung zu: „Obwohl 

son gehörend, hat die 
g v o n  v i e l e n  
B ü r g e r i n n e n

................ , ng
nicht zur Thorner Garnison gehörend, hat die unter 
zeichnete Abteilun v o n  v i e l e n  T h o r n e r  
B ü r g e r n  u n d  B ü r g e r i n n e n  r e i c h l i c he  
u n d  schöne G a b e n  erhalten, sodaß manchem 
braven Landwehrmann damit große Freude bereitet 
werden konnte. Hierfür allen gütigen Gebern herz
lichsten Dank. M o b i l e  E r s a t z a b t e i l u n g  
d e s  F e l d a r t i l l e r i e - R e g i m e n t s  P r i n z  
A u g u s t v o n  P r e u ß e n  Nr. 1, östlicher Kriegs
schauplatz."

— ( D a s J a h r 1 9 1 5 . )  Nur noch einige Tag« 
trennen uns von dem Beginn des neuen Jahres, 
das mit einem Freitag beginnt und schließt. Von 
den 59 Sonn- und Feiertagen fallen 7 in den Mai. 
je 6 in die Monate Januar und April und je 5 
in die Monate August, Oktober, November und

Nein, sie sollte nicht über ihn triumphieren, 
sie sollte sehen, datz er die Heimat und die Er
innerungen nicht brauchte, auch sie nicht, die 
jetzt, qualvolles M itleid in den Augen, ihn 
peinigte, auch Eünna Jonsen brauchte er nicht.

„Es tut mir leid, Günna, daß du dich so 
feindlich zu mir stellst," nahm er wieder das 
Wort, „ich hatte geglaubt, die Zeit würde 
auch dir- Milde und Vergessen bringen."

Eünna starrte über den Sund.
„Es gibt Dinge, Thordur, die nicht auszu

löschen sind. Deine Flucht und der Mutter 
Sterben haben jedes Band zwischen uns zer
rissen. Ich zürne dir nicht — ich wünsche dir 
alles Gute, aber fern von mir und Björn, fern 
von der Heimat."

„Björn!" Thordur fuhr auf. „Wie du 
das sagst, als ob du zu ihm gehörst?"

„Dem ist auch so, Thordur. Deiner sterben
den Mutter gelobte ich in die Hand, treu zu 
ihm zu halten und ihn zu lieben wie mich 
selbst."

Thordur lachte grell auf.
„Da hast du ja eine schöne Erbschaft ange

treten."
„Ja," gab sie ruhig zurück, „beglückender ist 

sie jedenfalls als die Erbschaft, die dir zufiel, 
als d-u dich von deiner Mutter trenntest."

„Willst du mich reizen, Eünna?"
„Ich denke nicht daran, Thordur. doch da 

wir einmal bei der Vergangenheit sind, fei 
auch dessen Erwähnung g«tan, datz Björn und 
ich dir durch unseren Rechtsbeistand m it te i le  
ließen, wir beide wollten auf die halbe M illion  
Kronen, die uns unter bestimmten Voraus
setzungen nach dem Testament der Mutter zukom
men sollte, zu deinen Gunsten verzichten. Du 
wiesest unser Anerbieten zurück, das Geld nicht 
als Erbteil der Mutter, das dir ja entzogen 
war, sondern von uns anzunehmen."

(Fortsetzung folgt.).



TDember. während sich der Februar, März. Jun i, 
I v l i  und September m it nur je 4 Sonntagen üe- 
M M N  muffen. Die meisten Werktage,' nämlich 27.

der Mär^ und der- J u li auf und die Wenig
sten, Z4, der Februar, A p r il und M a i. Das Oster
fest fä llt auf den 4. A p r il und das Psingstfest auf 
den 23. M a i, Buh- und BrtLag auf den 17. Novem
ber. Des Kaisers Geburtstag ist am Mittwoch den 
M. Januar.

(R e u j  ah r s b r i e f v e r k eh r.) M ir  Rück
sicht auf den Neujahrsbriefvsrkehr können P riva t- 
stndüngen im Gewicht über 50 Gramm im Verkehr 
zwischen der Heimat und dem Feldheer in  der Zeit 
»sm 59. Dezember bis einschließlich 2. Januar nicht 
RNKensmmen werden. Es w ird dringend ersucht, 
such die Sendungen bis 50 Gramm nur zur Über
mittelung eigentlicher Nachrichten zu benutzen, 
Liebesgaben und dergleichen aber m it ihnen nicht 
zu verschicken.

^  ( T h s r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde ferner gegen die P ortierfrau 
Agnes K. aus Mocker Verhandelt. Bei ih r hatte 
das Dienstmädchen R. eine Schlafstelle. A ls  die R. 
im Februar einen Dienst in Leibitsch antrat, ver
trau t- sie der Angeklagten ihren verschlossenen Korb 
an und übergab ihr auch den Schlüssel zur A uf
bewahrung. Im  A p ril kehrte die R. wieder und 
wallte ihren Korb haben, wurde aber einige male 
m it dem Bemerken abgefertigt, der Schlüssel sei 
verlegt, ^ ls  sie endlich doch Zu dem Korbe kam, 
fehlte die goldene Uhr nebst Kette und eine Anzahl 
Wäschestücke. Dazu waren die neuen Schuhe, die sie 
in  den Korb gelegt hatte, fast ganz abgetragen. 
Die R. begab sich m it einem Polizeisergecmten in 
dfe Wohnung der Angeklagten, wo ihr die ver
mißten Wäschestücke bis auf ein geringes bereit-

hLUptete sie. den Korb niemals geöffnet zu haben. 
Diese Angabe w ird  durch die Zeugin K., die sich 
Änen M onat im Hause der Angeklagten aufge
halten hat, widerlegt. Danach hat letztere in  Gegen
w art der Zeugin den Korb geöffnet, sie aber später 
gebeten, diese "Tatsache vor Gericht zu verschweigen. 
Mich geht aus der Bekundung der Zeugin hervor,

daß die Angeklagte die Schuhe getragen hat. Da 
die Schuhe wieder in  den Korb Zurückgelegt waren, 
so scheint ach die Angeklagte dieselben nicht dauernd 
haben aneignen zu wollen. Sie w ird  hier nur der 
S achb  e s ch ä d i g u n g  fü r schuldig befunden. Da
gegen hä lt der Gerichtshof bezüglich der Wäsche
stücke die U n t e r s c h l a g u n g  für erwiesen. Be
züglich der Uhr b leibt die Sache ungeklärt. Die 
Angeklagte w ird  zu einer Gesamtstrafe von 30 Mk., 
ev. 6 Tagen Gefängnis, verurte ilt. Der Amts- 
anwalt hatte 50 M ark beantragt. — Den Arbeitern 
Johann W. und Brom slaus M . aus Virkenau war 
D i e b  s t a h l  Zur Last gelegt. Sie hatten sich an 
einem Sonntag im Gasthaufe. L. in M lynieü m it 
einem D ritten, der jetzt im Felde steht, stark ange
trunken. Letzterer, der etwas später das Gasthaus 
verlisch, hatte eine neue Peitsche in  der Hand und 
erzäAte, das; er sie aus dem Laden von der Wand 
genommen. Darauf kehrte W. nochmals ins Gast
haus Zurück und nahm sich auch eine Peitsche. Die 
Angeklagten behaupten, von a ll dem nichts zu 
wissen, da sie to ta l betrunken gewesen seien. M., 
dem nichts nachgewiesen werden kann, w ird  fre i
gesprochen, W. zu 1 Tage Gefängnis verurte ilt. Es 
'wird ihm geraten, ein Gnadengesuch einzureichen.

A m s t e r d a m ,  28. Dezember. Scheck auf Berlin 54.10 
bis 54,60, London 11 ,85^-12,05'/» , Paris 47,60-48,10, 
Wien 42,45-42,95.

A m s t e r d a m ,  28. Dezember. Java-Kaffee ruhig, loko 
,46' / - ,  Santos-Kaffee per Dezember 3l?x, per M ärz 28*4, 

per M a i 28. — Rübäl stetig, loko 51?. ,̂ per Januar SO* z.

Gedankensplitter.
E in  reiner und edler Egoismus ist erforderlich, 

um heiter und gesund zu bleiben. Wer nicht sich 
selbst zu Lieb' und Dank arbeitet, liebt und lebt, 
der ist übel daran.

F e u c h L e r s l e b e  n.

Berliner Börse.
Die wahrend der Feiertage eingelaufenen Berichte von den 

Kriegsschauplätzen rechtfertigen die günstige Beurteilung der 
Lage und demgemäß zeigte auch gestern die Börserivcrsamm- 
lung eine unverändert zuversichtliche Stimmung. Im  freien 
Verkehr wurden deutsche Anleihen zunächst zu unveränderten 
Kursen umgesetzt, 3' ^^ige wurden jedoch höher bezahlt. Von 
Jndustriewerten waren Ludwig Loews bevorzugt, die 6 Proz. 
gegen die Vorwoche gewannen. Ferner wurden Rheinische 
Metallwaren, Daimler Motoren, deutsche Waffen. Eschweiier 
Phönix-Bergbau und Allgemeine Elektrische Gesellschaft zu 
teilweise höheren Kursen umgesetzt. Das Geschäft in aus
ländischen Valuten war gering. Geld bei unveränderten Sätzen 
leicht.

W e t t e r - U e b e r s i c h t
der De,tischen Seewarte.

H a m b u r g ,  29. Dezember.

Name
der Beobmh' 
tungsstativn

° Z
L  §
Z  -D 
E U

Weiter

-

W
Z

Witternngs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkn m 728,7 S W bedeckt 4 Wetterleucht.
Hamburg 740,2 S S W halb bed. 6 zieml. heiter
Swiuerrlitnde 746,1 S W wolkig 4 vorw. heiter
Nsusobm'lrsser 750,5 S Regen 0 zieml. heiter
D.mzlg — — —
Königsberg — — —
Memel — E- —
Metz 754,8 W wölke»!. 4 zieml. heiter
Hannover 744.8 S S W wolkig 7 zieml. heiter
Magdeburg 747.9 S S W heiter 6 meist bewölkt
Berlin 749.1^S bedeckt 6 zieml. heiter
Dresden 75!.8 O bedeckt 3 vorw. heiter
Brombe»g 750,0 S O Regen 1 vorw. heiter
Breslau 752,3 S S W Regen Z zieml. heiter
Franks,rrl. M . 
Üarlsruhe

752,2
754,5

S W
S W

wolkig
wölken!.

6
6

meist bewölkt 
meist bewölkt

München 757.4 S W bedeckt 4 zieml. heiter
Prag 755,v S bedeckt 1 meist bewölkt
Wien 758,7 S Regen 2 ziem!, heiter
Krakau 754,7 NNO bedeckt 1. zieml. heiter
Lemderg
HermanniitU.t 761.0 W heiter 5 vorw. heiter
Btiisingeu — — —
Kopenhagen 741.1 Nebel 5 zieml. heiter
Stockholm 747.5 S O bedeckt 3 zieml. heiter
Karlstud 7 22 OSO Schnee 1 vorm. Nied.
Haparanda
Archangel

754,4 S S W bedeckt 2 zieml. heiter

.'>iarritz — — —
Nonl 760,4 NO bedeckt 9 zieml. heiter

30. Dezember: Sonnenansgaug 8.14 Uhr,
Sonneiumtelgang 3.6 t Uhr.
Mondaufgang 1.36 Uhr,
Mouduntergang 6.52 Uhr.

W e t t e r a u f t F g Q
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromberg.)

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 30. Dezember r 
milde, wolkig. Niederschlüge.

S t a n d e s a m t  T h o r n .

Vorn 80. bis einschl. 26. Dezember 1614 sind gemeldet:

Geburten: 8 Knaben, davon 1 unehel.
5 Mädchen, „ 1 „

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 6.
Sterbefälle: 1. Drechslerfrau Brsnislawa Rozanski, geb. 

Jossphowitz aus Cichoeinek in Rußland, angeblich 32 Jahre.
2. Maschinenarbelterfrau Auguste Fenski. geb. Heinrich. 57 I .
3. Ernst Volke, ^.Stunde. 4. Fleischermeisterwitwe Theodosia 
Wakarecy, geb. Zapalowski, 67 I .  5. Marianna Zacharek.

Jahre. 6. Anna Baczmanski. 3 4 ^  Jahre. 7. Valerian 
Wafchilewski aus Lubicz. (Rußl.), 7 ^  I .  8. Arbeirerwitwe 
Barbara Kolaschek. geb. Latkowski, 73' 2 I .  9. Reutierfrau 
Bronislawa von Czarlinska, geb. von Dcazowlecka, 72 Jahre. 
!0 Kordmachermeisler Philipp Ogrodowicz, 56' I .  11. Paul 
Feiste, 26 Tage. 12. Schuhmacher Joseph Sloniecki, 56' .  I .
13. Maschinenführerfrau Marie Meyer, geb. Lietz, 60» 4 I .
14. Else Horn, 24 Tage.

Punschextvakte vorzüglichster Qualität, aber 
um mehr als die Hülste billiger, bereitet mau sich mit 
Original-Reichel-Essenzen „Marke Lichtherz." Durch die 
eigene mühelose Herstellung werden mit 1 Originalst, je 
nach Sorte für 75 P f , 90 P f. und 1 M k .. nach V o r
schrift 2 Liter Pnnschextrakt oder 6— 8 Liter strinkfertigen 
Punsch von reinem kräftigen Geschmack, unübertroffen 
vorzüglichem Aroma und bester Bekömmlichkeit erzielt. 
Jede bekannte Sorte ist erhältlich. lF ü r  alkoholfreien 
Punsch, Grog und Glühpunsch zu 75 P f. für IV 2 Liter- 
Extrakt.) D ie Essenzen zu Punsch-Extrakten sind, wie die 
übrigen „Original-Reichel-Essenzen" zur Selbstbereitung 
der besten Liköre, Branntweine usw. echt zu haben in den 
bekannten, meist dnrch Schilder kenntlichen Drogerien, 
Apotheken usw., wo nicht, wende man sich an die Fabrik 
Otto Reiche!, B erlin 8 0 ., Eisenbahnstr. 4. Um sicher zu 
sein, die wirklich echten Fabrikate zu erhalten, achte man 
beim Einkauf genan auf ^Neichel-Esseuzen" und Schutz
marke „Lichtherz." Lasse sich daher niemand durch Nach
ahmungen täuschen, oder etwas anderes dafür verkaufen.

Bekanntmachung.
W ir haben für den Stadtbezirk ein

« M i l W l M M l
zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen 
Vermietern und Mietern und zwischen 
Hypothekenaläubigern und Hypotheken- 
schuldnern errichtet.

Das Emigungssmt setzt sich zusammen 
aus den Herren:

Bürgermeister SrsvLovttr als Vor
sitzenden,

Stadtrat M ttM Lger als stell». Vor
sitzenden,

Heilgehilfe drückt,
Postsekretär a. D. LrÄger, 

Klempnermeister Mlviuss 
und Lehrer Lsrm sm i M üller  

als Beisitzer.
Anträge auf Beiätigrmg des Einigungs- 

amts find an den Vorsitzenden zu richten. 
Thorn den 22. Dezember 1914.

Der Magistrat._____
Ne Schmiede- und 

Nellmacher-Arbelten
sind vom 1. Januar 1915 ab zu ver
geben, ebenfalls die Schmiede- und 
Stellmacher-Werkstätten vom 1. Ja- 
iruar 1915 ab zu verpachten. Bewerber 
wollen sich melden bei

V. «rrLe. Thorn-Mocker,
am Bahnhof.

!! W e r !!
hochfein im  Geschmack» von 1,45 Mk. 

pro Pfund an. empfiehlt
O o lr ir .  Schillerstraße 3.

Autofahrten
werden ausgeführt von

D .  K tL 'a s s k n L 'S e r , Thorn. 
Brückenstraße 17, Telephon 615.

zmn Anfahren von Rundholz aus der 
D örner Forst Guttau stellt sofort ein

U .  K o t t m L n a ,

Thorn-Mocker,
Lindenstraße 26.__________

La»i!rrLU-MeüsrvTrLLnksr l

H io r i i t z r  ä i i M I M r l t z ü
n^ieäer vorrätig.

<1. ZZ«r»rs4 lr , Lreirestr. 2. 
LloxLNK Laedestr. ^ernruk 536

! !  3 0 0  Z ö p f e ! !
neu eingetroffen, von 150 Mark an.

Hmrearbeiteri werden billig ange
fertigt.

Culmerstraße 24.

M  MWtW
M n k c h lk «

gibt auch waggonweise ab

Lhorner Brotfabrik,
G . m. b. H .___________

Frische und Trocken-

gibt ab

WerUkll M -AUee,
Schönste Westpr.

Damen
werden in und außer dem Hause frisiert. 

S Q v L rn v v k e lL , Friseur, 
Mellienstraße SO

Am Sonnabend den 
tett Januar beginnt unser

in allen Abteilungen.
W k" Sämtliche RsstSestände von Winter- «nd Sommerwaren 

werden zu spottbilligen Preisen verkauft.

Lr O o .,
n u r  Culmerstraße 12.

W en Sie bitte aus unsere Wslagen lni SAusenster. " M H

Terpentinölersatz.
erstklassiges P rodukt, verkaufen Rezept für 100 Mark gegen Nachnahme

Minier MI-GesMist in. b. H..
Berlin S7. Bülowstraße 7Z. Spezialableilung für Er>atzprodukte.

KasLoodsr M  SparbreuLsru,
Sratölsn, Kasdsrüs, k a s k s t r ö l e u , ^  

kasxlLNsissv, ksslampsu, /  ^  ^
2 u  L a u t  u n ä  L lis ts . ^

V  -  - Kresse
2» /  L u s w a d !

in :

L s s n o d  u n s s r s i '

a m  L r o m d s r Z s r

l o r

e r d e t e n .

G

Lronioaodtvru,
LnZlLMpsn, kenäeln, 

 ̂ ^ I - i r v u ,  Ampeln,
X  ^Eäaiinvii, tztssstarlc- 

"  ^ ^ UeLtliunpon, Invertlgznxell,
Vv!88^a88vr»ppLra1vll,

UVÄ 8LM tU od6Q M Q Ä S lM S N

S s s s r r p s r s t s n
kür HausÜLltuvASQ und Qe^srdebstrisbs 

LÜsr ^rt.

SxWhlenfta«». ff. «mMe« M  « » » U M .  
N ieb erM M

haben laufend abzugeben. ßV " 10 000 Kilo sofort greifbar. "WT

Berlim MI-Geiellilistsl m. ü. H.
Berlin 57, Bülowstraße 73. Abteilung Drogen und Chemikalien.

I n  meinem Neubau Elisabeth- und Strobaridstr.-Ecke 12/14 sind

-  drei Wohnungen
per 1. 4. ZU vermieten:

1. und 2. Etage,
bestehend aus je 8 Zimmern und sämtlichem Zubehör mit Zentralheizung,

eine Mansardenwohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Zubehör, auch mit Zentralheizung.

S u r t t *  N s v s r ,  Thor»,
Breitestraße 6. - Fernruf 517.

BelHgchLrmg.
Da mein Mann im Felde ist, verpachte 

meine gutgehende Bäckerei mit Laden 
sowie Bäckereieinrichtung von sofort oder 

später.
F rau  Brombergerstraße 58.

MiiuiiWiiB-lt

Eckladen,
Postamt 3 gegenüber, billig von sofort 
zu vermieten.
_______ O . lS r r s o ik k s ,  Talllraße 37.

weil IM» r »»mimen,
mit je 5 und 6 Zimmern, reichlichem Zu- 
behör, eventl. Lagerräume und Pferdestall. 
O t t o  L » k 8S!6 HV8 llr I, Malermeister. 
___  Schuhmacherstraße 12.

7 .
Eine 7-Zimmerwohnn»g

mit allem Zubehör, der Neuzeit ent
sprechend, mit Zentralheizung, vom 1 
April 1915 zu vermüten. Näheres daselbst 
denn Portier oder Schmiededergstr. 1, pt. 

bei Q .  VrLN Klrrvi._______

Wohnung,
1. Etage, von 4 Zimmern. Badestnbe u. 
Zubehör, zu sofort zu verm.

Lö'werr-Apotheke. Elisabethstr. 1.

Eine Wohnung,
eventl. gekeilt, 2 Ctg., 6 Zimmer. Entree, 
Küche und Zubehör, gleich oder später zu 
verm. M n srA  Lolrusrl. Wind -r. 5.

M W l l M A  I I
2. Et., 5 Zimlller mit reichlichem Zube
hör, Gas, elekt. Licht, vom 1. April 19!5 
zu vermieten. Nähere Auskunft beim 
Hausmeister, 3. E t a g e . ____________

4 Nmmer
mit Bad zu vermieten.

Gerechtestraße 35.

riednchstraße 10 12, Hofwohnung, 3 
Zimmer, Küche, Speisekammer, Korridor 
und Nebengelah. versitzungshalber per 
sofort zu vermieten.

Zu erfragen beim Portier.

Zimmer,
Küche UNO Kamme», Gas, außerdem 
Laden billigst sofort zu vermieten. Zu 
erfragen nachm. 2—8 Uhr.

H V L lls in o ^ v s lL jl, Rathaus.

2 gut möblierte Zimmer
sofort zu vermieten.

Wrndstr. §.

Hills- M AMWtztt-Vmlii 
z» Lhsrii.

Wohnungsnachweis in der Geschäfts- 
stelle bei Aü'Lrm» in Firma

'bV. ZS<»<;<ttoN6 L', Baderstr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Frisdrichsiraße 2, 1, 9 Zimmer, 

Pferdestall für zwei Stände 2650 
Bismarckfir. 1, 1. 8 Zimmer. 1855 

per 1. Juli bezw. früher Pferde
stall und Remise,

Schulstrage 15, 2, 8 Zimm., 
mit Pferdestall, 1850

Parksir. 14, 5 Zimmer, 1800 
Drückenstr. 8, 1, 8 Zimmer 1800 
Seglerstr. 25, 1 Laden mit 

Kontor 1800
Blombergerstr. 62, 1, 9 Zim., 1806 
Waldstr. 1d, pt., 0 Zim., 1500 
Waldstraße 15, 6 Zimmer, 1500 1. 1. 
Parkstr. 14, eine Villa, Stall 

und Garten 1500
Brombergerstr. 78, 1, 7 Zim., >450 
Friedrichrtr. 10112, 6 Zim.. 1400 
Brom-ergerstr. 41, 1, 7 Zim.,. 1200 
Brombergerstr. 41. 1, 7 Zim., ! 20i 
Fischerstr. 36, 2, 7 Zimmer, 1200 
Mellienstr. 90. 2, 6 Zimmer 1200 
Brombergerstr. 60, l, 5 Zim., 1105 
Albrechtstr. 6, 2. 5 Zimmer, 1100 
Mellienstr. 3, 3 oder 4 Zim., 950 
Schulsträße 16, 5 Zimmer. 950 
Schulstraße 20, p t . 6 Zimmer, 950 
Bachestraße >0, 2, 5 Zrmmer, §00 
Kirchhofstr. 62, 1, 5 Zimmer, 750 
Albrechtstr. 2. pt., 3 Zimmer, 725 
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimmer, 725 
Kerberslr. 3 l. 2, 5 Zimmer 630 
Lmdenstraße 54 a. 1. 4 Zimmer.

Bad. elektr. Licht, 600
Gerechtestr. 35, 3, 3 Zimmer 600 
Gerechlestraße 35, 2. 3 Zim., 600 
Baderstr. 8, Stallg. s. 8 Pferde,

Remise. Speicher, Hofraum, 500 
Seglerstraße 12, 3. 4 Zimmer, 500 
Bankstr. 6, 1, 3 Zimmer 460 
Culmerstraße 12. Laden. 420 
Brückenstr. 8, 1 Keller. 2 Zimm.

als Werkstatt od. Wohnung 360 
Mellienstr. 127. 3. 3 Zimmer 350 
Gerberstr. (Gerson), 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, !50
Strobandstr. 18. 4,1 Z . u Küche. 120 
Culmerstr. 12, pt., gr. Parterre- 

räume
Gerechtestr. 5. 3, 4 Zimmer.
Talstr. 24,1 Pferdest. u. Wagenrem. 
Mellienstr. 83. 1, 8—9Zim^ Warm

wasserheizung und Pferdestall, 
Ulanenstrahe 8, 1, 5 Zimmer,
Mellienstr. 72, Hof, 2. 1 Zimmer,

Bad. Burschevgelaß, Stall,
Waldstraße 31, 3,
Brombergerstr. 16, möbl. Zimmer 
Schulstraße 15. 2, 8 Zimmer 

mit Pferdestall
Schulstraße 1 l, hochpt., 7 Zimmer 

mit Pferdestall und Garten, 
Schulstraße 13. hochpt., 5 Zimmer 

mit Pferdestall,
Bachestraße 17, 2, 6 Zimmer und 

Zubehör,
Parkstraße 27 hochpt., 4 Zimmer 

und Zubehör,
Parkstraße 29, 3, 4 Zimmer und 

Zubehör.
Schulstraße 15, 2, 8 Zimmer.
Schulstr. 11, hochpt., 8 Zimmer 

mit Stall und Garten,
Schulstr. 11, 1, 7 Zimmer mit 

Stall und Garten.
Schulstr. 13. 2. 5 Zimmer mit Stall 

und Zubehör,
Bachestr. 17, 2, 6 Zimmer und 

Zubehör.
Parkstr. 17, 2, 6 Zimmer und Zu

behör,
Parkstraße 29, 3, 4 Zimmer und 

Zubehör.

Die bisher von Herrn Landgerichtsrat 
innegehabte

» M m l A l t l .  M l l l I N g
Brombergerstraße 37, 

bestehend aus 6 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, ist sofort anderweitig zu ver
mieten. Auskunft erteilt 
M . Speditionsgeschäft,

Breite-, Ecke SchUIerstraße.

Wohnung,
Parkstraßs 27, Hochparterre, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, Gas- und elekt. 
Lichtanlage, von sofort oder später zu 
vermieten.

C .  8 Q V V « r t ,  Fischerstraße 39.

Pension
odMittagstisch.

Bei einer Familie im Zentrum der 
Altstadt, wo mehrere bessere Herren 
VrivatmittagStrjch mit vollster Zufrieden
heit nehmen, können no § einige Herren 
oder Beamten oder höhere Militärperso- 
nen solches mit 50 Pfg per Gedeck be» 
kommen. Dortselbst wird auch volle Pen
sion verabreicht. Wo, jagt die Geschäfts
stelle der „Presse .̂____  ____

Wohnungen
Schulstr. 11. hochpt.. 7 Zimm. u. Garten,

Zubehör, Gas- und elektr. Lichtanlage 
von sofort oder später zu vermieten.

Aus Wunsch für erstere 2 Wohnungen 
Pferdestall und Wagenremise.

<M. Fischerstraße 59.

Z-7
von sofort zu vermieten.

___________Amtsüraße >5, 1, links.

Schöne 3-Zimmerwohn»ug,
der Jetztzeit entsprechend, neu renoviert, 
zu vermieten

tzv lk S k v ? . Culmer Chaussee 120.

2 Wohnungen,
zu 3 Zimmern, u ein möbl. Z im m er vom 
r. 1. zu vermieten. Bergstraße 46.

Gut möbl. Zimmer
vom l. 1. zu vermieten, eventl. auch 
früher.___ ________Breitestraße 59, 3

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Neustadt. Markt 11, 4, l.

Möbl. Vorverzimmer
zu vermie en. Gerberstraße 14. 1.

2 gut möblierte sep.

BorderZimmer
an einen odpr mehrere Herren sofort 
billig zu vermieten.
_________Gerberstrahe 18. 1 Tr., rechts.

Möblierte

Küche und Burschengelaß, auch geteilt, 
sofort zu vermieten

Waldstraße 29, 1 Treppe.

Gut möbl. Zimmer
vom 1. 1. ZU vermieten, eventl. von so
fort. Bad und elektr. Licht im Hause. 
___________ Brombergerstraße 8, 3.

Gilt »>U. smMs Zimm
mit Schreibtisch zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Vom 1. April 1915
ab find zu vermieten:

Mellienstraße 56, part. eine 5-Zimmer- 
wohnnng.

Schwerinstraße7.Mans., eine 2-Zimmer- 
wohnung mit Wohnküche.

Thorn den 28. Dezember 1914.

Vkaiiittn-Wsl»lii»Bailmein 
z» Tl>m K. G. m. b. H.

gez L > » k ire n ra « r ,r .

1 ^ 0 8 6
zm Geldlotterie des deutschen Flattert- 

V ereins zum besten dss A lierS- 
nnd Jtlvaltdenheims des deutschen 
Flottenvereins urrd des F tottrn - 
bnndes deutscher F rau en , Ziehung 
am 27., 28. und 29. Januar 1919, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., ü 3.30 Mk; 

zur Kölner Lotterie zugunsten der 
deutschen Werkbund-AussteUrmg;

4. Ziehung am 5. und 6. Februar 
1915. Hauptgewinn im Werte von 
20 000 Mark,

ä 1 Mark, sind zu haben bei

? ö tt l g l. L  o t t e r i e - E i n r, e h "i * "
Thorn, Dreiteftr. 2.


